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Der Streit um Kuba.
Vor acht Tagen wurde aus Madrid über 

Paris gemeldet, der amerikanische Gesandte, 
Woodsord, habe mit dem Minister des Aus­
wärtigen, Herzog von Tetuan, eine ernste 
Unterredung gehabt, in der er auf die 
schweren Schädigungen der Handels-Jnter- 
Essen der Vereinigten Staaten von Nord­
amerika durch den kubanischen Aufstand hin­
gewiesen und besondere Maßregeln des P rä ­
sidenten Mc. Kinley für den Fall in Aus­
sicht gestellt habe, daß die Ruhe auf Kuba 
bis Ende Oktober nicht hergestellt sei. Das 
wäre eine Art Ultimatum gewesen, das den 
^tolz der Spanier hart getroffen und wahr­
scheinlich den Beginn kriegerischer Verwicke­
lungen bedeutet hätte. Es erfolgten dann 
auch Dementis von Madrid und Washington 
aus, indes scheint sich doch das zu bestätigen, 
daß der amerikanische Gesandte neuerdings 
auf eine baldige Lösung der Frage unter 
Hinweis auf die bevorstehende Tagung des 
amerikanischen Kongresses gedrängt hat. 
Dieser hatte bereits im vorigen Jahre be­
schlossen, die Aufständischen auf Kreta als 
kriegführende Partei anzuerkennen, die Aus­
führung des Beschlusses scheiterte nur an dem 
Veto des Präsidenten Cleveland. I n ­
zwischen ist der Aufstand fortgesetzt weiter 
unter der Hand von Nordamerika genährt 
worden und ist an die Stelle Clevelands 
Mc. Kinley getreten, der aktionslustiger ist 
als sein Vorgänger und Wohl den Ruhm, 
die „Perle der Antillen" Spanien zu ent­
reißen, gewinnen möchte.

I n  welcher Form nun auch die ameri­
kanische Regierung sich amtlich eingemischt 
hat oder einmischen wird, so sind jedenfalls 
kritische Zeiten für Spanien ausgebrochen. 
Die Ausstände auf Kuba und den Philippinen 
haben Geld und Blut in Mengen verschlun­
gen ; zu den Feinden des spanischen Sol­
daten auf Kuba ist das Fieber hinzuge­
kommen, das taufende dahinrafft; die 
Kassen sind leer ; im Innern regen sich Kar­
listen und Republikaner von neuem; die 
Regierung ist schwach, da sie über keine sichere 
Mehrheit verfügt. Der Spalt in der zur 
Zeir herrschenden konservativen Partei hat 
sich nach dem Tode des Ministerpräsidenten 
Canovas del Castillo nicht geschlossen ; Siloela, 
der Führer der konservativen Minderheit, 
beharrt auf der Rückberufung des Generals

Weyler von Kuba und auf der schleunigen 
Einführung von Reformen für die unglück­
liche Insel, worin er sich mit den Liberalen 
unter Sagasta berührt, die das Heil in der 
Gewährung von Selbstverwaltung an die 
Kubaner erblicken.

Nach einem Madrider Telegramm sollen 
Kaiser Franz Josef und Kaiser Wilhelm II. 
gesonnen sein, zu Gunsten der Spanier ein­
zugreifen. Natürlich handelt es sich hierbei 
höchstens um spanische Wünsche. Wenngleich 
die amerikanische Einmischung, die Bethäti­
gung der sogenannten Monroelehre, daß 
europäische Staaten keinerlei politische 
Rechte in Amerika ausüben sollen, auf keine 
Sympathie in Deutschland zu rechnen hat, 
so liegt doch für die deutsche Politik zunächst 
gewiß kein Anlaß vor, in dem drohenden 
Konflikte zwischen Spanien und den Ver­
einigten Staaten von Nordamerika nach irgend 
einer Seite Partei zu ergreifen.

Die Mißernte in Rußland.
Es wird zur Wahrscheinlichkeit, daß Ruß­

land in diesem Jahre wiederum den Schrecken 
einer Hungersnoth entgegengeht. Bis jetzt 
hielt man in der russischen Presse noch immer 
mit dem vollen Eingeständniß eines direkt 
vor der Thür stehenden gewaltigen land- 
wirthschaftlichen Nothstandes zurück; nur auf 
Umwegen, wie durch Berichte des schwedischen 
Generalkonsuls in Riga an das Stockholmer 
Kommerzkollegium, nahmen die bereits hier­
über in Umlauf gebrachten Gerüchte die festen 
Formen von Thatsachen an. Und so ent­
schlossen sich denn auch jetzt die russischen 
Tagesblätter, frei und unumwunden das 
Jah r 1897 als ein landwirthschaftliches Noth­
und Hungersjahr zu bezeichnen. Zu Anfang 
dieses Monats schrieb bereits ein Korre­
spondent der „Petersburgskija Wjedomosti" 
aus Mittelrußland: Für uns, die echten 
Landbewohner und Landarbeiter, war der 
herannahende Nothstand durchaus keine be­
sondere Ueberraschung. Eingestehen müssen 
wir aber unumwunden, daß auch wir auf 
eine solche Reihe von Mißständen, wie sie die 
zweimonatliche Dürre in ganz Mittelrußland 
gebracht hat, doch nicht gerechnet haben. Um 
einer gewissenlosen Spekulation vorzubeugen, 
sei es daher die erste menschliche Pflicht, schon 
jetzt die angesammelten Getreidevorräthe 
offiziell festzustellen und anzuhalten.

Gegen vier Wochen sind mittlerweile ver­
gangen, und jetzt giebt auch eine Korre­
spondenz aus dem Wolgagebiet über die in 
dieser Gegend unter den Bauern und Guts­
besitzern herrschende Noth näheren Aufschluß. 
Dieselbe erinnert in mancher Beziehung an 
das Hungersnothjahr 1892, welches der ge­
stimmten Bevölkerung Rußlands mit allen 
seinen Grauen noch immer in frischer Er­
innerung steht. Die entsetzliche Hitze im 
Sommer (40 Gr. Reaumur), verbunden mit 
einer großen Dürre, hat hiernach veranlaßt, 
daß im Saratower Gouvernement fast in 
allen Kreisen eine Mißernte zu verzeichnen 
ist. Auch die Heumahd wies nur einen ganz 
geringen Ertrag auf. Aus dem Gesagten er­
sieht man, daß die Lage der Bauern und 
Kleingrundbesitzer eine trostlose ist, weshalb 
denn die Semstwo in ihrer Extrasitzung vom 
25. August beschloß, 145000 Rubel zum An­
kauf von Saaten für das kommende Jah r zu 
assigniren. Jedenfalls geht die Bevölkerung 
des Saratower Gouvernements einem 
schweren Winter entgegen, und so mancher 
Bauer verkauft schon jetzt Vieh und Fasel, 
theils weil er kein Futter hat, die Thiere 
den Winter hindurch zu erhalten, theils weil 
es ihm schon jetzt an Lebensmitteln gebricht 
und er jede Quelle ausnutzen muß, um zu 
Geld zu kommen. Noch trauriger als im 
Saratower Gouvernement sind die Verhält­
nisse im Gouvernement Sam ara: dort ge­
bricht es der Bevölkerung an allem, denn 
dort ist die Mißernte eine allgemeine. Die 
Getreidepr rise steigen, ja sie stehen bereits 
doppelt so hoch als im vergangenen Jahre. 
In  den Gouvernements Astrachan, Simbirsk 
und Kasan ist gleichfalls eine Mißernte zu 
verzeichnen, doch macht sie sich dort nicht so 
sehr bemerkbar, wie in Samara und 
Saratow.

Nach diesen Schilderungen einer bereits 
eingetretenen Landwirthschaftskrisis stehen 
dem deutschen Markt von Rußland aus kaum 
nennenswerthe Getreidcqnantitäten sowohl an 
Roggen, wie auch an Weizen in Aussicht. 
Es ist daher für die Zukunft wohl mit Ge­
wißheit ein Steigen unserer Korn-, namentlich 
aber unserer Roggenpreise vorauszusehen.

Politische Tagesschau.
Die Marineverwaltung hat, wie die „Nat.- 

Ztg." hört, in der That einen G e s e t z e n t ­

w u r f  ausgearbeitet, durch den die Be­
willigungen z u S c h i f f s b a u t e n  und deren 
Verwendung für die Zeit bis 1905 festgelegt 
werden sollen. Wie weit dadurch die M it­
wirkung des Reichstages bei der alljährlichen 
Aufstellung des Schiffsbau-Etats ausgeschlossen 
oder gewahrt wird, ist dem Blatte nicht 
bekannt.

„Wolsf's Bureau" verbreitet folgende 
offiziöse Mittheilung: Wie wir von maß­
gebender Seite erfahren, ist die Behauptung, 
daß eine Verdreifachung oder auch nur irgend 
welche Erhöhung der Br a u s t e u e r  beab­
sichtigt sei, vollständig aus der Luft gegriffen.

Eine Vorlage wegen weiterer Unter­
stützungen der durch Hoch Wasser  G e ­
s chädi gt en wird dem preußischen Landtage 
bei seinem Zusammentritt zugehen.

Das Ergebniß der im Königreiche 
S a c h s e n  am Montag stattgefundenen 
W a h l m ä n n e r - W a h l e n  der dritten 
Abtheilung zur zweiten Kammer ist von be­
sonderem Interesse, weil die Wahlen zum 
ersten Male nach dem neuen, dem preußischen 
nachgebildeten Wahlsystem stattfanden. Wenn 
die Sozialdemokratcn gemeint haben, überall 
in der dritten Abtheilung den Vogel abzu­
schießen (durch Beseitigung des bisherigen 
3 Mk.-Zensus hat sich die Zahl der Wahl­
berechtigten um 150000 erhöht, welche Er­
höhung vorwiegend den Sozialdemokratcn zu 
gute kommt), so haben sie sich getäuscht. 
Gewählt sind bisher in der dritten Abtheilung 
210 Wahlmänner, die den Kartellparteien 
(Konservativen, Nationalliberalen, Kammer- 
fortschrittlern), 4, die der Reformpartei, 318, 
die der Sozialdemokratie angehören, 153 sind 
von „unbestimmter Parteirichtung". Da diese 
zum weitaus größten Theile den Ordnungs- 
parteien zuzuzählen sind, so haben diese bis­
her mit ungefähr 360 Wahlmännern den 
Haupterfolg erzielt. In  180 Bezirken haben 
noch Neuwahlen stattzufinden, weil die ge­
setzlich vorgeschriebene absolute Mehrheit bei 
den ersten Wahlen nicht erzielt wurde.

Zum Duell B a d e n i - W o l f  wird aus 
Wien gemeldet: Die Klerikalen nehmen gegen 
Badeni wegen seines Zweikampfes entschieden 
Stellung. Tyroler Zeitungen schreiben, daß 
Badeni nach diesem Vorgänge an der Spitze 
der Regierung noch möglich sei, scheine ganz 
ausgeschlossen. Sämmtliche katholischen Geist­
lichen, die den Parteien der Rechten ange-

—--------  (Nachdruck verboten.
m Fortsetzung.)

„Nun hab ,ch's klar!" knirschte er vo 
sich hin, „lhn liebt sie, jh„ , Verflucht soll e 
sein! Ich wurde ihn todten, wenn ich nu 
wüßte, wie ich ihm beikommen könnt'. Jetz 
Robert, zeig' Dem Schmied-Genie. Ih r  Her 
kann ich mir nicht mehr erringen, aber ihr 
Person soll mir nicht entgeh'». Vorwärts 
Wer den Hammer hebt, hebt den Schatz!"

Hoch aufgerichtet, in ernster, fast gebieten 
der Haltung trat er in die Wohnstube un 
auf den Meister zu, dem er die Recht 
schwer auf die Schulter legte:

„Meister, wollt Ih r  so gut sein und mi 
auf einen Augenblick in die Werkstatt folgen 
Ich habe mit Euch ein wichtiges Wort ^ 
sprechen!"

Frieda hatte sich in der Nähe des Ofen 
ru thun gemacht. Dort war es finster, un 
weder der Vater noch die Mutter konnten ih 
verweintes Gesicht sehen. Bei dem Eintrii 
des Gesellen war sie aufgeschreckt, hatt 
;edoch «ach kurzer Ueberlegung ihre Arbei 
Wieder aufgenommen.

/bkott" war mit dem Anzünden de 
Lampe beschäftigt. Hafflinger warf bei der 
Schein der aufflackernden Flamme eine 
forschenden Bück rn das Gesicht seines Gc 
seilen und sagte: „Was hast Du denn s 
wichtiges? Hat's nicht Zeit bis morgen 
Wir wollen jetzt das Abendbrot essen!"

Robert schüttelte mit derselben ernste, 
Miene den Kopf: „Geht, nicht Meister, 's ij 
ein gar wichtig Ding; handelt sich mi

Zukunft und Lebensglück zweier Menschen! 
Ich muß mit Euch brechen, und das sogleich !"

Der Meister nahm die Lampe vom Tisch 
und schritt kopfschüttelnd in die Schmiede 
hinaus, während Frau Hafflinger einen Blick 
auf Frieda warf.

„Meister," nahm Robert das Wort, „er­
innert Ih r  Euch noch der Worte, die Ih r  
mir einst gesagt habt? Wer mit dem 
Hammer Eures Großvaters das Meisterstück 
schmiedet, der soll Eure Frieda als Gattin 
heimführen! Habt Ih r  das gesagt?"

„Ja! Das habe ich gesagt!" bekräftigte 
der Schmied, „und daß ich mein Wort 
halten werd', bedarf keiner Frag'. Was 
soll's?"

„Wer hat mit dem Hammer auf's 
Eisen geschlagen, daß der Ambos gebebthat, 
Meister? Ich oder ein anderer?"

„Du, Robert! Stundenlang hast mit dem 
Hammer gearbeitet, habe Dir heimlich zuge- 
seh'n und meine Freud' daran gehabt. Es 
bringt auch kein anderer zuweg', als Du."

„Und das Riesen-Hufeisen?" fuhr der 
Geselle fort, „wird es den Preis erhalten 
oder nicht?"

„Soweit ich's beurtheilen kann, wird 
man Dir das Lob eines tüchtigen, geschick­
ten Schmiedemeisters zuerkennen! Noch ein­
mal; was soll's?"

„Nun wohl! Ich darf also auf die Hand 
Eurer Tochter rechnen?"

„Das versteht sich von selbst, und ich dächt', 
es könnt' gar kein Zweifel darob bestehen!"

„Doch, Meister, doch! Eure Frieda liebt 
nämlich einen anderen, den Dichter! Ih r  
kennt ihn ja!"

„Was?" brauste Hafflinger auf. Seine 
großen, dunklen Augen maßen den Gesellen 
mit einem unheilvollen Blicke. Es war, als 
habe er nicht recht verstanden. „Was sagst 
Du da?"

„Eure Tochter liebt den Werkführer, den 
Rudolf Börner, der nicht einmal einen richti­
gen Zwanzigpsünder heben kann, geschweige 
denn Euren Familienhammer, und der sich 
von dem ehrsamen Schmicdehandwerke abge­
wandt hat, um die neuen Dampfideen zu 
studiren. Er ist nämlich Maschinenbauer, 
das wißt Ih r  doch? Gelt! So ein Fort­
schrittsmann, der könnt' Euch behagen?"

„Hölle und Teufel!" schrie der Schmied. 
„Wo sind die Beweise von dem, was Du 
sagst?"

„Fragt die Frieda selber, Meister! Sie 
hat's mir gesagt und wird Euch nicht be­
lügen !"

„Was hat sie gesagt? Nichts hat sie ge­
sagt!" polterte der Meister. „Mach' mir 
mein Kind nicht schlecht! Sie sagt manches 
hin in ihrer Kindheit, ohne sich sonderlich 
viel dabei zu denken. Ein wenig ärgern 
hat sie Dich gewollt. Das ist alles!"

„Wartet einen Augenblick auf mich, 
Meister!" erwiderte Robert, „ich will Euch 
einen besseren Beweis bringen! Ih r  sollt's 
nicht nur schwarz auf weiß, sondern auch 
gold auf schwarz haben!"

Damit verließ er den verdutzt drein­
schauenden Meister und begab sich nach der 
Gesellenkammer, wo er seinen Schrank aus­
schloß und das Buch des ehemaligen Kame­
raden herausnahm.

Nach wenigen Minuten stand er wieder 
in der Schmiede und überreichte dasselbe 
dem Meister mit den Worten:

„Hier, seht Euch das Machwerk einmal 
an, das hat er der Frieda heimlich zuge­
schickt; und die Frieda hat manche schöne 
Stunde damit hingebracht, die Verse zu 
lesen. Natürlich hat sie sich dabei in ihn 
verliebt, denn so etwas ist Nektar für ein 
Mädchenherz."

Der Meister stieß einen wilden Fluch 
aus. Er war entsetzlich anzusehen mit den 
düster rollenden Augen und der Zornader auf 
der Stirn. M it dröhnender Stimme 
schrie e r :

„Frieda! Frieda!"
Das junge Mädchen stürzte heraus.
Robert wollte dem Meister das Buch 

entreißen. Dieser hielt es fest. Er richtete 
den flammenden Blick auf Frieda, die jetzt 
scheinbar ruhig näher trat.

„Frieda! Von wem hast Du dieses Buch ?" 
rief Hafflinger.

Das junge Mädchen musterte den Ge­
sellen mit einem verächtlichen Lächeln. Dann 
richtete sie sich hoch auf, sah dem zürnenden 
Vater fest ins Auge und antwortete:

„Von Rudolf Börner!"
. „Börner hat Dir das Buch hinter 

meinem Rücken gesandt, und Du hast's 
ebenso heimlich in Empfang genommen?" 
fragte Hafflinger in scharfem Tone.

„Ja, V ater! Ich wußte nicht, daß das 
so was böses war. Ich weiß, daß Du die 
Verse nicht liebst. Da war's am besten, Du 
ärgertest Dich nicht!"

(Fortsetzung folgt.)



hören , lehnten die Unterzeichnung einer B e i­
leidskundgebung an B aden i ab. —  Abge­
o rdne te r W olf e rh ielt drahtlich gegen 200 
Grütze und über 1000 B riefe und Postkarten 
m it Glückwünschen au s allen Theilen Deutsch­
österreichs und D eutschlands, d a ru n te r  von 
zahlreichen G em eindevertre tungen, B ü rg e r ­
m eistern, Körperschaften und A bgeordneten. 
D ie Bevölkerung Reichenbergs, des W ah l­
kreises W olf's , beflaggte infolge des glück­
lichen A u sg an g s des Zweikam pfes die H äuser. 
—  Nach einer M eldung au s  Rom  h a t der P ap st 
dem G rafen  B aden i fü r sein D uell A bsolution 
erthe ilt. D am it en tfä llt die auf den Z w ei­
kampf gesetzte katholische Kirchenstrafe. —  
D er Kaiser hatte , wie jetzt feststeht, vorher 
keine K enntniß von dem D uell zwischen dem 
M inisterpräsiden ten  G rafen  B aden i und dem 
A bgeordneten  W olf.

A us P e s t  w ird  der „K reuzztg." berich tet: 
D ie  von zuständiger S e ite  bestätigte Nachricht, 
daß die ungarische und die österreichische 
L andw ehr eigene A rtille rie  e rha lten , erhöht 
noch das b ere its  herrschende Hochgefühl des 
M a g y a ren th u m s.

D er K ö n i g  v o n R u m ä n i e n  empfing 
am  Dienstag in P e s t  den M in isterpräsiden ten  
B a ro n  B anffy in län g e re r Audienz.

D er Londoner „D aily  T eleg rap h " meldet 
in  einer P e te rsb u rg e r  Korrespondenz von 
einem  gep lan t gewesenen D y n a m i t -  
a t t e n t a t  gegen d as  Z a re n p a a r  bei dessen 
A nw esenheit in W a r s c h a u .  D ie H au p t­
straßen , durch die der Z ug  gehen sollte, w ären 
n n te rm in ir t  gewesen, und die Verschwörung 
fei n u r  an dem P a tr io t is m u s  der polnischen 
A rbe ite r gescheitert. Um den Deutschen etw as 
am  Zeuge flicken zu können, werde gesagt, 
daß die Verschw örer keine P o len , sondern 
deutsche F ab rik an ten  seien; hiervon aber könne 
keine Rede sein. W enn die Sache auch in 
Abrede gestellt w orden sei, so beruhe sie doch 
auf W ahrheit. - -  Trotz der B estim m theit der 
M eldung  darf m an  ihre R ichtigkeit Wohl an ­
zweifeln. —  F e rn e r  w ird  au s  W arschau ge­
m eldet: W ie v erlau te t, soll demnächst ein 
K onsortium  m it Zustim m ung der russischen 
R eg ierung  gebildet w erden, an dessen Spitze 
G ra f  L ad is lau s  W ielopolski steht, um  ein 
politisches S ta a t s b la t t  herauszugeben, welches 
fü r einen engeren Anschluß P o le n s  an R u ß ­
land  e in tre ten  soll.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  29. S ep tem ber 1897.

—  I h r e  M ajestä t die K aiserin w ohnte
heute m it dem P rin z -R eg en ten  Albrecht von 
B raunschw eig dem Festgottesdienst anläßlich 
der G ustav  Adolffeier in  der Nikolaikirche in 
B e rlin  bei. V orher ha tten  sich die Festtheil- 
nehm er in feierlichem Zuge nach dem L uther- 
D enkm al am Neuen M ark te  begeben, woselbst 
ein großer L orbeerkranz, auf dessen Weißen 
Atlasschleifen die W orte  standen: „Dem
Andenken M a r t in  L u th e rs . D er G ustav 
Adolf-V erein bei seiner O O .Hauptversam mlung" 
niedergelegt w orden w ar. I n  der auf den 
Festgottesdienst folgenden 1. H aup t-V er- 
fam m lung w urde u. a. die Absendung eines 
H u ld igungste leg ram m s an Kaiser W ilhelm  I I .  
beschlossen, in  welchem die V ersam m lung in 
dankbarer E rin n e ru n g  der zahlreichen B e ­
weise kaiserlicher H uld und in dankbarem  
Gedenken an  d a s  im L utherhause zu W itten- 
berg  abgelegte B ekenntniß des K aisers, alle­
zeit ein H o rt des E vangelium s sein zu wollen, 
d a s  G elöbniß  u n veränderte r evangelischer 
T reu e  dem K aiser und seinem ganzen Hause 
ausspricht.

—  Vorn K aise rau fen tha lt in  R om in ten  
w ird  gem eldet, daß der O berhof- und H a u s ­
m arschall G ra f  zu E u lenbu rg  von dort nach 
P o tsd a m  zurückgekehrt ist.

—  Z u r  Reise des K aisers nach Je ru sa lem  
v e rlau te t nach der „Franks. Z tg ." , daß sich 
der Kaiser und die K aiserin  m it den beiden 
ältesten P rin z en  in  B eg le itung  des H of­
p red igers D ry an d er gegen Ende A p ril n. I .  
nach Je ru sa lem  begeben w erden, um bei der 
E inw eihung der auf dem ehem aligen 
Johanniterp latze  erbau ten  Kirche, die Jo h a n n e s ­
kirche getauft w erden soll, zugegen zu sein. 
—  Ob das K aiserpaa r auch einen Besuch 
beim S u l ta n  machen w ird , ist noch unbe­
stimmt.

—  K on tread m ira l P r in z  Heinrich von 
P reu ß en , Kgl. Hoheit, In spek teu r der I. M a ­
rine-Inspektion , w ird  sich vom 2. Oktober ab 
auf 45 tägigen  U rlaub nach Friedrichshof und 
Süd-D eutschland begeben.

—  D er preußische H andelsm inister h a t 
eine Kommission von Sachverständigen n ieder­
gesetzt, deren A ufgabe es sein soll, die U r­
sachen der Unfälle in  den S teinkohlenberg­
werken durch S te in -  und K ohlenfall an der 
H and der E rfah rungen  des I n -  und Ai»s- 
landes, sowie durch eigene Anschauung ein­
gehend zu untersuchen und geeignete M a ß ­
regeln  zur V erhü tung  dieser Unfälle vorzu­
schlagen.

—  F ü r  den Botschafterposten in Konstan­
tinopel kommt angeblich F re ih e rr  v. M arschall 
nicht m ehr in F rage . E s heißt, daß fü r den

iin M ä rz  n. I .  von d o rt fortgehenden B o t­
schafter v. S au rm a-Je ltsch  H err v. K iderlen- 
W ächter a ls  Nachfolger bestimmt ist.

—  Dem  G enera lm ajo r L iebert, G ouverneur 
von Deutsch-Ostafrika, sind b is auf w eiteres 
die Funktionen des K om m andeurs der dortigen 
Schutztruppe ü b ertrag en  w orden.

—  F ü r  das S tcphandenkm al haben die 
S am m lungen  im Kreise der Reichspost- und 
T eleg raphen-V erw altung  b ish e r 4 7 4 9 5  M k. 
ergeben. Die S am m lu n g en  sollen am  15. 
Oktober geschlossen werden.

—  D ie ungarische S tudentenschaft ü b er­
sandte den B e rlin e r K om m ilitonen nachstehen­
des T eleg ram m  : In d e m  w ir ungarischen S tu ­
denten, begeistert von den zu Herzen dringen­
den W orten  E u re s  jungen, ritterlichen Helden­
kaisers, das innige B ündniß  der deutschen 
und ungarischen Herzen feiern, halten w ir es 
fü r eine angenehm e Pflicht, Euch Kollegen 
die besten G rüße zu senden.

—  D ie S ta a tsb a u v e rw a ltu n g  h a t der 
„P ost" zufolge neuerdings in ihrem  Bereich 
den Grundsatz aufgestellt, daß A rb e ite r  nach 
B etrieb su n fä llen  w ieder anzunehm en sind.

—  D a s  Landgericht I  veru rthe ilte  den 
R edakteur und sozialdemokratischen R e ich stag s­
abgeordneten S tad th ag en  wegen öffentlicher 
B eleidigung des P o lizeip räsiden ten  W indheim  
in der S tadtverordnetensitzung vom 10. D ezbr. 
1896 zu 6 Wochen G efängniß . D a s  
Landgericht verhandelte noch drei w eitere A n­
klagen gegen denselben A ngeklagten.

B r c s la u ,  29. S ep tem ber. D ie K aiserin  
hat, der „Schles. Z tg ."  zufolge, dem Kreise 
L auban a ls  Beihilfe fü r leistungsunfähige 
Gem einden und unterstützungsbedürftige 
P r iv a te  nochm als 2 1 0 0 0  Mk. überwiesen. 
D ie Gesam m tsum m e der b ish e r von der 
K aiserin gespendeten G elder b e trä g t 120600  
M ark .

K uxhaven , 29. S e p tb r . D ie Leiche des 
H erzogs Friedrich W ilhelm  von M ecklenburg 
ist heute N achm ittag  geborgen und an B ord  
des D ivisionsbootes eingebracht w orden. I n ­
folge dessen h a t sich die G roßherzogin  M a rie  
heute Abend von Schw erin  hierher begeben.

T a rm s ta d t, 29. S ep tem ber. D er „D arm ­
städter Z e itu n g "  zufolge w ird  das russische 
K aiserpaa r m it den G roßfürstinnen O lga  und 
T a tja n a  am S onnabend , den 2. Oktober, h ier 
eintreffen.

Von der Marine.
S e i t  1893 haben w ir in  unserer M a rin e  

d as  8mm M a s c h i n e n g e w e h r ,  K o n ­
s t r u k t i o n  M a x i m ,  eingeführt, welches 
bei einer Feuergeschwindigkeit von 10 Schuß 
in der Sekunde die am schnellsten feuernde 
W affe ist und die früher auf den K rieg s­
schiffen w ährend  des „K lar-Schiff" (Fertigsein  
zum Gefecht) vorhandenen Schützenzüge voll­
ständig ersetzt. N euerd ings ist dazu in 
frem den M a rin en  und auch bei u n s  die
3.7 em M aschinenkanone getreten , welche in 
derselben Weise wie das M aschinengew ehr 
die K ra ft des Rückstoßes zum W iederladen 
und A bfeuern benutzt und 200 Schuß in der 
M in u te  abgeben kann. D a  sie an F euerge­
schwindigkeit m ehr a ls  dreim al und an  Durch­
schlagskraft bedeutend der 3,7 em R evolver­
kanone überlegen ist, so w ird  letztere in  kurzerZ eit 
von den eigentlichen Kriegsschiffen v er­
schwunden sein. I n  V erb indung  m it den 
Schnellladekanonen von 5 em und 8,8 em 
K aliber bilden die beiden obengenannten 
M aschinenwaffen d i e A n t i t o r p e d o b o o t -  
A r m i r u n g  unserer Kriegsschiffe und 
können einen Geschoßhagel entsenden, welcher 
wenigstens bei T age jeden T orpedobvotsan- 
griff aussichtslos machen w ürde. S ie  feuern 
wie alle Schnellladekanonen m it rauch- 
schwachem P u lv e r , ohne welches ihre F eu er­
geschwindigkeit n u r  geringen Nutzen bieten 
w ürde. Auch die vier schweren 24  om Ge­
schütze auf jedem unserer neuen, noch nicht 
vollendeten Panzerschiffe sind jetzt Schnell­
ladekanonen geworden, w ährend die M itte l­
a rtille rie  durch die zahlreichen 15 om Schnell­
ladekanonen dargestellt w ird. A ls A n tito r- 
pedo-A rm irung erhalten  unsere neuen 
Schlachtschiffe und großen K reuzer eine große 
Z ah l der leichteren W affen; es soll z. B . 
der Kreuzer 1. Klasse „Ersatz Leipzig" zehn
8.8 Schnellladekanonen, zehn 3,7 M aschinen­
kanonen und acht M aschinengewehre erhalten , 
welche M enge von denjenigen an B ord  der 
Schlachtschiff-Neubauten noch bedeutend über­
treffen w erden w ird.

D a  die große Feuergeschwindigkeit leicht 
zu M unitionsverschw endung fü h rt und von 
der B edienung dieser leichten W affen viel 
selbstständiges H andeln und im Ernstfälle 
stets Selbst-K orrektur nach einer Schußbe­
obachtung verlang t w erden m uß, so können 
zur A usb ildung  a ls  Schützen fü r diese K a­
nonen und G ew ehre n u r  gute, in telligente 
Leute genommen w erden, welche b ere its  E r ­
fah rungen  im M arined ienst haben. M a n  
n im m t also keine R ekruten dazu, sondern 
Leute von m indestens einem J a h re  Dienst- 
zeit. In fo lg e  dessen müssen wegen der Kürze 
der Dienstzeit des H aup tth e ils  unserer M a n n ­

schaften jährlich m ehrere hundert von Schützen 
fü r die A ntitorpedow affen ausgeb ildet w erden. 
D a s  Panzergeschw ader bildet nun  zw ar seine 
M aschinengewehr-Schützen vorläufig  selbst auf 
seinen Avisos au s , die große M asse der A u sb il­
dung h a t aber das Artillerieschulschiff „ M a rs "  
m it seinen beiden T endern  „H ay" und 
„U lan" und das Schulschiff der Schnelllade- 
kanoniere „C aro la"  zu besorgen.

D am it nun wegen der Schießübungen 
m it so kleinkalibrigen W affen ein so großes 
Schiff wie „ M a rs "  nicht so oft selbst u n te r 
D am pf zu gehen braucht, w ird  im Laufe der 
Z eit die E instellung eines w eiteren kleinen 
Begleitschiffes fü r A usbildungskurse im G e­
brauch der M aschinenwaffen nothw endig 
werden. D ie E instellung eines kleinen 
Schiffes erscheint zunächst au s  S p arsam k e its­
rücksichten des geringen K ohlenverbrauches 
halber Vortheilhaft, dann aber auch, w eil der 
Schütze auf einem kleineren, leichter rollenden 
und stampfenden F ahrzeuge sich m ehr daran  
gewöhnt, beim Schießen den Schiffsbew egun­
gen Rechnung zu trag en , a ls  an B ord  eines 
ru h ig er liegenden, großen Schiffes.

Zur Lage im Orient.
K a n e a , 29. S ep tem ber. G estern gegen 

M itte rn ach t versuchten 7 Segelschiffe u n te r 
türkischer F lagge T ruppen  an  der Küste von 
K reta  zu landen. Die in te rn a tio n a le n  G e­
schwader, welche davon benachrichtigt w urden, 
verh inderten  die L andung.

L o n d o n ,  29. S ep tem ber. E in e r Kon- 
stan tinopeler Depesche des „ S ta n d a rd "  zufolge 
w urde ein J r a d e  erlassen, wodurch den 
A rm eniern  der freie E in tr i t t  in die T ürkei 
verboten w ird .___________________

Ausland.
B o m b ay , 29. S ep tem ber. B ei J g a tp u r i  

w urde eine zur Untersuchung der P est aus- 
gesandte Kommission von E ingeborenen ü ber­
fallen. 4  M itg lied er derselben w urden v er­
w undet, d a ru n te r  ein S ta b s a rz t  und ein P o st­
inspektor.

Provinzialnachrichten.
HZ Culmsee, 29. September. (Verschiedenes.) 

Im  Lokale des Herrn Fritz Nerlich hielt heute 
die vereinigte Schmiede-, Schlosser-, Klempner- 
und Uhrmacherinnung ihr Quartal ab. Herr 
Obermeister Bott erstattete den Geschäftsbericht. 
Nach Erledigung des Geschäftlichen fand ein 
gemeinsames Mittagsmahl zu 60 Gedecken statt, 
dem ein gemüthliches Beisammensein folgte. — 
Der Kriegerverein wird am nächsten Sonntag 
seinen Oktober-Appell in der Villa nova abhalten. 
— Das Magistrats- und Polizeibureau befindet 
sich seit heute in dem neuerbauten Hause des Herrn 
Kaufmanns Otto Dcuble am Markte.

2. Culmer Stadtniederung, 29. September. 
(Wintersaaten. Schweinepreise.) Vielfach klagen 
unsere Landwirthe über schlechtes Aufgehen der 
Wintersaat, besonders des Weizens. Der Grund 
ist wohl die Trockenheit des Bodens. — Läufer­
schweine und Ferkel haben immer noch hohe 
Preise. Für erstere zahlt man für das Paar 21 
bis 24 Mark, für letztere pro Stück 25 bis 30 
Mark.

StraSburg, 29. September. (Elektrische Zen­
trale. Personalnotiz.) Die Nordische Elektrizi- 
tätsgesellschaft hat von Herrn Tischlermeister 
Prekschal ein Grundstück zur Errichtung der 
Zentrale gekauft. — Die Bezirks-Offizierstelle 
ist nnt Herrn Premier-Lieutenant Fellmann be­
netzt worden.
^  Pr.' H??sand, 29. September. (Aus Anlaß des 
^L>tadtiubrlaums) fand heute eine Festsitzung der 
städtischen Kollegien statt, in welcher durch den 
Regierungspräsidenten von Tieschowitz die ver­
liehenen Auszeichnungen mitgetheilt wurden. Dem 
Bürgermeister Podzun ist die Amtskette, dem 
Gemeinde-KirchenrathSmitglied Rentier Peiler, 
dem Rektor Ehlert und dem Buchdruckereibesitzer 
Weberstädt der Kronenorden vierter Klasse, dem 
Rathsherrn Rentier Peiler der Ehrentitel eines 
Stadtältesten verliehen worden. An dem heutigen 
Festessen nahmen 200 Personen theil. Den Kaiser­
toast brachte Graf Lehndorff aus. An den Kaiser 
und den Fürsten Brsmarck wurden Huldigungs­
telegramme abgeschickt.

^ ^ en h o f, 28. September. (Kahnuntergang.) 
Gestern Nacht ging vor der großen Schleuse bei 
Jungfer em mit Sand beladener Kahn unter, 
wobei der Besitzer des Kahnes, der 64jährige 
Schiffer Böhnke aus Peterhagen, seinen Tod fand. 
Auf Veranlassung der Angehörigen ist die Leiche 
des B. heute durch einen Taucher aus der Kajüte 
des Fahrzeuges heraufgeholt worden.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)-

Lokalnachrichten.
Thorn, 30. September 1897.

— ( Da s  Z a r e n p a a r )  trifft morgen Nach­
mittag 3 Uhr 48 Minuten auf der Fahrt nach 
Darmstadt mittels Hofzuges auf dem hiesigen 
Hauptbahnhofe ein und setzt nach ganz kurzem 
Aufenthalte die Reise fort.

— ( P e r s o n a l i e n  von der Ei s e nbahn . )  
Der Lokomotivführer Hintze ist von Schneidemühl 
nach Thorn versetzt.

— (Die  Pos t schal t er )  werden vom l. Oktbr. 
ab morgens erst von 8 Uhr ab für das Publikum 
geöffnet.

— ( B r i e f v  erkehr m i t  Rußl and. )  Ein 
interessantes Streiflicht auf die Verhältnisse, 
unter denen sich die Beförderung der nach Rußland 
aus dem Auslande eingehenden Briefschaften 
vollzieht, bietet ein der „Berliner Börsenzeitung" 
zugegangener Brief aus einer großen Stadt 
Rußlands nebst zwei vom Zensur-Komitee er­
öffneten und mit dessen Siegel wieder ver­
schlossenen Kouverts. Haben anßerrussische Kor­
respondenten auch schon seit Jahren in ihrem 
Briefverkehr mit Rußland mannigfaltige Schwie­
rigkeiten namentlich nach der Richtung hin zu 
ertragen, daß einfache Briefe, worin sich auch 
nur die kleinsten Werthgegenstände, wie Brief­

marken zur Rückantwort und dergleichen, be­
finden, in großer Zahl ihres Inhalts beraubt 
werden und demgemäß natürlich verspätet der 
dem Empfänger eintreffen, so erwachsen dem 
Korrespondenten neuerdings allerhand Unan­
nehmlichkeiten daraus, daß das russische Zensur- 
Komitee Briefe, gleichviel ob die betreffenden 
Briefumschläge mit Firmenaufdruck versehen sind 
oder nicht, sich vorlegen läßt und dann erst nach 
gründlicher Durchsuchung ihres Inhalt an den 
Bestimmungsort weitergiebt. Es mag sein, daß 
vom Auslande her nach Rußland dadurch viel 
gesündigt wird, daß man kleine zollpflichtige 
Gegenstände in einfachen Briefen einzuschmuggeln 
sucht, und daß namentlich dieser Umstand die zu­
ständigen Behörden bewegt, von Zeit zu Zeit eine 
Durchsuchung der vom Auslande einlaufenden 
Briefe vorzunehmen, jedenfalls aber liegt in 
diesem Verfahren eine Erschwerung des Geschäfts­
verkehrs, die doch heut zu Tage selbst in Ruß­
land rucht mehr möglich sein sollte.
- , ^ ( D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  hält seine 
Oktober-Hauptversammlung am nächsten Sonn­
abend ber Nicolai ab. Auf der Tagesordnung 
steht n. a. em Vortrag. Der Verein beabsichtigt 
für dreienlgen Mitglieder, welche Anspruch auf 
dre Erinnerungsmedaille haben, einen Gesammt- 
antrag an dre betreffenden Behörden zur Ueber- 
welsung des Erinnerungszeichens zu stellen. Es 
ist daher unbedingt erforderlich, daß sämmtliche 
betherligte Kameraden zu der Versammlung am 
Sonnabend erscheinen.

— ( R a d f a h r e r v e r e i n  „Pfei l". )  I n  der 
gestern stattgehabten Generalversammlung waren 
15 Mitglieder anwesend. Beschlossen wurde, am 
Dienstag den 5. Oktober mit dem Saal- und 
Reigenfahren wieder zu beginnen, das an jedem 
Dienstag abends 8V- Uhr im Biktoriasaale im 
Anschluß an die zugleich dort stattfindenden Ver­
sammlungen abgehalten werden soll. Aufgenommen 
wurden zwei neue Mitglieder. I n  Aussicht ge­
nommen ist. daß am Sonntag den 10. Oktober 
nachmittags - -  aber nur bei günstiger Witterung
— auf der Rennbahn der Wanderpreis ausge- 
fahren werden soll, welchen z. Z. Herr R. Brandt 
inne hat.

— ( G o l d e n e  Hochzei t . )  Das Arbeiter 
Felski'sche Ehepaar, Hofstraße 16 wohnhaft, feiert 
am 3. Oktober das Fest der goldenen Hochzeit, 
aus welchem Anlaß demselben ein kaiserliches 
Gnadengeschenk von 30 Mark als Beitrag zu den 
Kosten eines zu veranstaltenden Familienfestes be­
willigt worden ist.
. ( Ei ne  für  di e  L a n d w i r t h s c h a f t  
höchst wi c ht i ge  E r f i n d u n g )  hat der Ritter­
gutsbesitzer Clajus in Ober - Waltersdorf (Kreis 
Habelschwerdt, Schlesien) gemacht. Es handelt 
sich um eine Maschine, die durch Wasser feucht 
geerntetes Getreide, M ais, Rüben, Körner und 
dergleichen vollständig reinigt, denselben nicht 
nur die frühere normale Farbe wiedergiebt, 
sondern sogar den dunstigen Geruch vollständig 
beseitigt und die Keimfähigkeit wesentlich erhöht. 
Es sind mit dem Apparat u. a. vom landwirth- 
schaftlichen Institut der Universität Breslan 
Versuche gemacht worden. Man hat mit dem so 
bearbeiteten Getreide Fütterungsversuche gemacht, 
Aussaat- und Mehlproben vorgenommen, es voM 
gesundheitlichen Standpunkt untersucht.

— (S ch w u rgerich t.) I n  der heutigen Sitzung 
fungrrten als Beisitzer die Herren Landricyter 
Bischoffund Gerichtsassessor Bresler. Die S taats­
anwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Krause. 
Gerichtsschreiber warHerrGerichtssekretärKriesel.
— Zur Verhandlung standen drei Sachen an, die 
durchweg Verbrechen gegen die Sittlichkeit be­
trafen. Die Oeffentlichkeit war in allen drei 
Sachen ausgeschlossen. I n  der ersten Sache hatte 
sich der Maurergeselle Felix Pulczhnski aus 
Whgoda wegen versuchter Nothzucht und Ver­
letzung des 8 176 Nr. 1 Str.-G.-B. zu verant­
worten. Die Vertheidigung lag in dieser Sache 
dem Herrn Rechtsanwalt v. Palsdzki ob. Das 
Urtheil lautete auf 2 Jahre 6 Monate Gefängniß. 
I n  der zweiten Sache stand der Hilfsweicheu- 
steller Ju lius Moldenhauer aus Culmsee eben­
falls unter der Anklage der versuchten Nothzucht; 
dessen Vertheidigung führte Herr Rechtsanwalt 
Cohn. Das Urtheil gegen ihn lautete auf Frei­
sprechung. A ls dritter Fall kam dre Strafsache 
gegen den Arbeirer Anton Rudnickr ohne festen 
Wohnsitz, in welcher Herr Rechtsanwalt Feilchen- 
feld die Vertheidigung führte, zur Verhandlung. 
Rudnicki wurde des Verbrechens gegen 8 176 
Nr. 1 Str.-G.-B. (Nothzucht) in Jdealkonkurreuz 
nnt gefährlicher Körperverletzung und thätlicher 
Beleidigung für schuldig befunden und zu 2 Jahren 
Gesangmß verurtheilt.
... — ( S t r a f k a mme r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischofs, Dr. Rosenberg, Woelfel und 
Gerichtsassessor Bresler. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Erster Staatsanwalt Dr. Borchert. 
Gerichtsschreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr.
— Zwischen dem Besitzer Johann Friedrich in 
Alt-Skompe und dem Gutsbesitzer Sallh Leiser in 
Neu-Skompe kam am 17. April 1896 ein Vertrag 
zu Stande, inhalts dessen Friedrich sein Grund­
stück Neu-Skompe Nr. 4 für den Preis von 
21000 Mk. an Leiser verkaufte. Die Kaufbedin­
gungen wurden von der Frau Leiser schriftlich 
fixirt und von den Verkäufern, den Friedrich'schen 
Eheleuten unterschrieben. Den Kaufvertrag nahm 
Leiser an sich. Als dieser am nächsten Tage bei 
Friedrich erschien, um ihn und seine Ehefrau zur 
Auflassung abzuholen, bat sich Friedrich den Kauf­
vertrag zur nochmaligen Durchsicht aus. Leiser 
übergab ihm denselben, und nunmehr zerriß 
Friedrich den Vertrag und warf die Paprerfetzen 
in das Feuer, indem er erklärterer wolle mit 
ihm, dem Leiser, nichts zu thun haben Leiser 
verklagte demnächst den Friedrich auf Auflassung. 
Im  Läufe dieses Prozesses kamzwrfchen den Par­
teien eine Einigung dahin zu Stande, daß 
Friedrich sich zur Auflassung bereit erklärte, 
während Leiser sich zur Zahlung des ursprüng­
lichen Kaufpreises verpflichtete. I n  diesem Ver­
gleiche versprach Leiser, die Handlungsweise des 
Friedrich hinsichtlich der Vernichtung der Urkunde 
nicht zur Anzeige zu bringen. Späterhin entstan­
den zwischen den Parteien doch wieder Differenzen, 
und die Folge davon war, daß Leiser her der 
Staatsanwaltschaft Strafantrag gegen Friedrich 
stellte. Auf Grund des 8 274 Nr. 1 Str-G .-B . 
wurde Friedrich gestern zu 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt. -  Der Arbeiter Franz Buczhnskr aus 
Bienkowko wohnte früher ber fernem Schwager, 
dem Käthner Franz Lemanczhk, zur Mrethe. Berde 
entzweiten sich und zog deshalb Buczhnskr aus 
der gemeinschaftlichen Wohnung aus. I n  der



Nacht zum 17. Ju li kam Buczhnski an der Woh­
nung des Lemanczyk vorüber, skandalirte vor der­
selben umher und schlug schließlich aus Lemanczyk, 
als dieser vor die Thüre trat, mit einem Pfahle 
nn, sodaß Lemanczyk besinnungslos zur Erde 
nel. Hierbei drohte er dem Lemanczyk, daß dieser 
durch ihn zu Grunde gehen müsse und daß er ihn 
Au kleinen Stücken schneiden würde. DerGerichts- 
M  verurtheilte den Buczhnski wegen gefährlicher 
Körperverletzung und Bedrohung zu 4 Monaten 
I Woche Gefängniß. — Wegen Beleidigung wurde 
alsdann der Müller Wilhelm Reissow aus Nen- 
Stablewitz mit 2 Monaten Gefängniß bestraft; 
ore mit ihm angeklagte Wirthin Johanna Hubert 
geb. Wittenberg aus Neu-Stablewitz wurde von 
der Anklage der Beleidigung freigesprochen. I n  
einem Prozesse, den die Wirthin Hubert gegen 
den Besitzer Ernst Unger in Blottobruch wegen 
Ruckgabe von Säcken führte, hatte der Rechts- 
ailwalt Stock aus Culm die Klägerin vertreten. 
Ler Prozeß fiel zu Ungunsten der Klägerin aus. 
Räch Beendigung des Prozesses erhielt Nechts- 
anwalt Stock von der Klägerin außer seinen Ge­
bühren, die er bereits erhalten hatte, einen Betrag 
von 18 Mk. per Postanweisung zugesandt. Da er 
dieses Geld nicht zu beanspruchen hatte, ließ er 
dasselbe der Einsenderin zurückschicken. Versehent­
lich wurde das Geld aber unter einer falschen 
Adresse aufgegeben, sodaß es unbestellt an Reckts- 
anwalt Stock zurückgelangte. Der Irrthum  
wurde nunmehr berichtigt und das Geld der Frau 
Hubert zugesandt. Inzwischen waren von der 
Frau Hubert die Gebühren des gegnerischen 
Rechtsanwalts zwangsweise bcigetrieben worden. 
Offenbar war die Geldsendung zur Deckung dieser 
Kosten bestimmt gewesen, jedoch war der Zweck 
der Sendung nicht angegeben. Aus Anlaß der 
zwangsweise!, Beitreibung der Gebühren erhielt 
Rechtsanwalt Stock von der Frau Hubert einen 
Brief zugeschickt, der von dem Angeklagten Reissow 
berfaßt war und der grobe Beleidigungen für 
Rechtsanwalt Stock enthielt. Wie die heutige 
(Verhandlung ergab, hatte die Wirthin Hubert 
P>» dem Inhalte des Briefes keine Kenntniß, 
^krselbe war vielmehr von Reissow selbstständig 
verfaßt und nur von der Hubert unterschrieben 
lvorde». Der Hubert konnte somit eine beleidi­
gende Absicht nicht nachgewiesen werden, was zur 
Folge hatte, daß sie freigesprochen wurde. — 
Unter der Anklage der Beleidigung betrat ferner 
der Prwatschreiber Friedrich Kali aus Nieder- 
ausmaaß die Anklagebank. Kall denunzirte im 
rrruknahr d. I .  die Käthner Christian Krüger'schen 
Eheleute in Podwitz wegen Straßenanfalls. Das 
eingeleitete Verfahren wurde jedoch eingestellt. 
Weil ein öffentliches Interesse zum Einschreiten 
der Staatsanwaltschaft nicht vorlag. Darauf 
erhielt die Staatsanwaltschaft ein Schreiben des 
Kall zugesandt, welches nicht nur Beleidigungen 
und Schmähungen der Staatsanwaltschaft, sondern 
auch des Amtsvorstehers Thiemer in Niederaus- 
maaß enthielt. Letzterer war nämlich von der 
Staatsanwaltschaft in dem Vorverfahren gegen 
die Krüger'schen Eheleute mit der Vernehmung 
der Beschuldigten und der Zeugen betraut worden. 
Der Gerichtshof erkannte gegen Kall auf 1 Woche 
Gefängniß. — Daß man auch im Spatz bestimmte 
Grenzen einhalten muß, sollte der Arbeiter Franz 
Kwiatkowski aus Kornatowo in der gestrigen 
Verhandlung erfahren. I m  Pferdestalle des 
Gutspachters von Roeder in Kornatowo trieb 
Kwiatkowski mit dem 15jährigen Einwohnersohn 
Josef Wisniewski seine Späßchc». Beide faßten 
nch und rangen mit einander, bis sie zur Erde 
sielen. Dann ergriff Kwiatkowski den Wisniewski, 
hob ihn an den Beinen hoch und steckte ihn in 
E">e Tonne, sodaß Wisniewski mit dem Kopfe auf 
den Boden der Tonne zu liegen kam. Nunmehr 
rollte Kwiatkowski die Tonne im Stalle hin und 
her und hieß dem Wisniewski schließlich aus der 
Tonne herauszukommen. Da Wisniewski sich 
nicht rührte, zog ihn Kwiatkowski aus der Tonne 
heraus und nahm nun wahr, daß Wisniewski 
ohnmächtig war. Ihm  war, wie späterhin fest­
gestellt wurde, beim Hineinschieben in die Tonne 
eme Rippe gebrochen. Der Gerichtshof erkannte 
wegen dieser Körperverletzung gegen Kwiatkowski 
auf 30 Mk. Geldstrafe evtl. 6 Tage Gefängniß — 
Der Schuhmacher Vinzent Witrgcek in Cnlm ließ 
Ausgangs Ju li d. I .  an seinem Hause durch den 
taubstummen Arbeiter Andreas Schmidt Repara- 

vornehme». Der Maurerpolier Leo Pichowski 
A , "*> der dies bemerkte, ärgerte sich darüber, 

-»^"...gewöhnlicher Arbeiter die Reparatur aus- 
nl-i, Er nöthigte den Schmidt durch Drohun-
Schnüdt Rütteln an der Leiter, auf der
A^Keit zeitweise,! Einstellung der
?lnt>niü wurde mit 2 Wochen Ge-

Es wurden ferner verurtheilt: 
der A linter Marian Kurlenda aus Schönste

wegen Diebstahls im Rückfalle zu 6 Monaten 
Gefängniß, der Arbeiter Simon Czaplewski daher 
wegen Diebstahls zu 14 Tagen Gefängniß und 
die Arbeiterfrau Rosalie Nowacki aus Elisenau 
wegen Körperverletzung zu 20 Mk. Geldstrafe 
evtl. 4 Tagen Gefängniß. — Der Arbeiter Thomas 
Warott aus Thorn wurde von der Anklage des 
Diebstahls freigesprochen.

— (Feuer.) Gestern Nachmittag zwischen
3 und 4 Uhr entstand in dem im Souterrain ge­
legenen Packraum des Geschäfts von Phil. Elkan 
Nachf., Breite- und Baderstraße-Ecke, Feuer, indem 
Packmaterialien in Brand geriethen. Die Brand­
stelle war eine sehr gefährliche, da sich in unmittel­
barer Nähe sämmtliche Gasuhren befanden. Die 
Hauptgefahr wurde durch schnelles Eingreifendes 
Geschäftspersonals beseitigt und dann konnte das 
Feuer, das einen sehr starken Qualm verbreitete, 
von einem Hydranten aus ganz gelöscht werden. 
Das Feuer ist höchstwahrscheinlich durch Unvor­
sichtigkeit eines der Angestellten des Geschäfts 
entstanden. ^ . . . . . .

— ( P o l i z e i b  er i cht )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Gefunden. )  Aus einer Strafsache ist von 
der königl. Staatsanwaltschaft dem Polizeibureau 
ein schwarzer Koffer mit alten Kleidungsstücken 
eingeliefert. Zugelaufen drei junge Hühner bei 
Mintner, Culmerstraße 24. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— (Von der Weichsel . )  Der Wafferstand 
betrug heute Mittag 0,30 Mtr. über Null. Wind­
richtung W. Abgefahren sind am 29. September 
die Schiffer: Zander, ein Kahn 2000 und Nickel 
2100 Ctr. Zucker, beide von Thorn nach Danzig; 
I .  Wesolowski 2150 Ctr. Weizen von Thorn 
Order.

— ( Vi ehmarkt . )  Auf dem heutigen Bieh- 
markt waren 240 Ferkel aufgetrieben. Schlacht­
schweine fehlten vollständig.

Mocker, 29. September. (Einbruch.) I n  der 
Nacht zum Sonntag wurde in das Geschäftslokal 
der „Concordia" eingebrochen und die Ladenkaffe 
mit etwa 20 Mk. Inhalt gestohlen.

Podgorz. 29. September. (Verschiedenes.) Der 
diesjährige Wohnungswechsel beginnt hier am 
1. Oktober und dauert bis Monrag den 4. Oktober 
cr., abends 6 Uhr. Wohnungen bis 150 Mark 
Miethe müssen »och am ersten geräumt und bis 
nachmittags 6 Uhr verlassen sein. — Der Krieger- 
Verein hält am nächsten Sonnabend abends 7V, 
Uhr eine Versammlung ab. — M it dem 1. Oktober 
tritt die Polizeiverordnung, betreffend die An­
bringung richtiger Firmenschilder in Kraft. Der 
Wochenmarkt beginnt vom 1. Oktober ab um 
7 Uhr statt wie in den Sommermonaten um 
6 Uhr. — M it dem Schütten des Dammes 
ist man bis vor das Grundstück des Besitzers 
Herrn L. Bartel in Ober-Neffau vorgedrungen. 
Den 5 Neffauer Besitzern, deren Grundstücke ein­
gedeicht werden, soll nur e i ne  Rampe (Ueberweg) 
eingerichtet werden. wogegeudieBefitzer Protestiren; 
sie wünschen drei Rampen, damit sie bequemer 
von ihren Grundstücken über den Deich gelangen 
können. ___________

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
( D a s  ges unkene  T o r p e d o b o o t  8 26) ist 

Mittwoch früh 8 Uhr zwei Schiffslängen nördlich 
von der ausgelegten Boje durch den Taucher 
Andersen aufgefunden worden. Bei dem zweiten 
Tauchversuch gelang es dem Taucher, durch die 
Thüren in das Innere des Schiffes einzudringen, 
wo er die Leiche des Koches Serbe,it entdeckte, 
deren im Todeskampre festgeklammerte Hände 
loste und sie kurz vor 2 Uhr an die Oberfläche 
brachte. Infolge der stärker werdenden Strö­
mung mußte er darauf die Arbeit einstellen, die 
Donnerstag früh 4 Uhr wieder aufgenommen 
werden sollte.

( Be r h  a f t u n g  w e g e n  Un t erschl agung . )  
Aus Brannschwelg. 28. September, wird ge­
meldet: Der bekannte Rechtsanwalt Fischer
wurde heute Mittag während der Ausübung 
feiner Nechtsanwaltsgeschäfte auf dem Amts­
gerichte wegen Unterschlagung verhaftet.

(Der  L i e b e s r o m a n  in Essen. )  Marie 
Husmann weilt gegenwärtig bei ihrem Bruder in 
Aachen und weigert sich entschieden, nach Alten- 
dorf bei Essen und Borbeck zurückzukehren, da die 
ganze Familie sich durch vorzeitiges Ausplaudern 
stark bloßgestellt habe. Das von der Familie 
gestellte Ansinnen, in ein belgisches Kloster ein­
zutreten. lehnte Marie Husmann entschieden ab. 
Man möge sie nur ruhig ihrem Schicksale über­

lassen. erklärte sie, sie bereue ihre Handlungs­
weise nicht. Die beiden Brüder Mariens, der 
Grubendirektor in Altendorf und der Direktor in 
Borbeck, sind durch die allgemeine Blamage, die 
ihnen von ihrer Schwester bereitet worden ist, 
tief erschüttert und niedergeschlagen. Rektor Hus­
mann beabsichtigt, seine Stellung in Borbeck auf­
zugeben und eine neue im Auslande anzunehmen; 
einen dahin gehenden Antrag bei der vorgesetzten 
kirchlichen Behörde soll er bereits gestellt haben.

( Re i n g e f a l l e n . )  Ein größeres Herren- 
Konfektions-Geschäft in Dortmund erklärte sich 
durch Inserat bereit, jedem auswärtigen Käufer, 
bei einem Einkauf von 20 Mark an, den Preis 
einer Eisenbahnkarte 3. Klasse zurückzuerstatten. 
Diese Anzeige machte sich ein findiger Kopf zu 
Nutze. Er lud einen Verwandten aus Ostfries­
land. der bis dahin die theuren Reisekosten 
gescheut hatte, zum Besuch ein, kaufte mit ihm in 
dem betreffenden Geschäft einen Anzug für circa 
30 Mark und brachte unter Vorlegung der Rück­
fahrkarte 18 Mark für Reiseunkosten bei der Be­
zahlung in Abzug. Alles half nichts, der Käufer 
bestand auf seinen Schein und das betreffende 
Geschäft mußte die 18 Mark Fahrgeld bezahlen. 
Bon jetzt ab wird die Zurückerstaitung von Fahr­
geldern nur bis zu einer Entfernung von 20 
Kilometern im Umkreise gewährt.

( P l ö t z l i c h e r  To d . )  Aus Halle a. S . 
wird gemeldet: Der Präsident der Handels­
kammer, S tadtrath  Ernst, starb auf einer 
Spazierfahrt am Herzschlage.

( Di e  schnel l s t e  O z e a n f a h r t . )  Der 
Dampfer des Norddeutschen Lloyd „Kaiser 
Wilhelm der Große" ist am Sonntag Abend 
in Newyork eingetroffen und hat somit die 
bisher schnellste Ueberfahrt ausgeführt, 
nämlich in 5 Tagen 22«/. Stunden. Die 
Durchschnittsgeschwindigkeit betrug 21*/, 
Knoten, höchstes Etmaal 564, ein glänzender 
Erfolg des deutschen Schiffsbaues. Das 
Schiff hatte am vorigen Sonntag, nachmittags 
^ 5  Uhr, Bremerhaven verlassen, erreichte 
am Montag Southampton und fuhr 8 Uhr 
abends von dort weiter. Am Dienstag, 9 Uhr 
30 Minuten vormittags, passirte es Kap 
Lizard. Der Ausdruck „Etmaal" entstammt 
dem Holländischen und bezeichnet einen Zeit­
raum von 24 Stunden. Der Dampfer hat 
also während des höchsten Etmaals eine 
Durchschnittsgeschwindigkeit von 2 3 '^  Knoten 
erreicht.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 30. Septb. Aus Christiania wird 

dem „Lok.-Anz." depeschirt: Nansen reist am 
12. Oktober nach Amerika, wo er 50 Vor 
träge halten wird. Als Honorar sind ihm 
260000 Kronen garantirt worden; außerdem 
erhält er einen Theil der Einnahme. Die 
Tournee wird sich vielleicht bis Kalifornien 
erstrecken. (Herr Nansen ist als Geschäfts 
mann noch weit bedeutender wie als Reisen­
der.) — Dem „Lok.-Anz." wird aus P rag  ge­
meldet: Fürst Max Egon zu Fürstenberg, 
der Nachfolger des unlängst verstorbenen 
Fürsten Egon zu Fürstenberg, ist in einem 
Präger Hotel an einem Unterleibsleiden 
schwer erkrankt.

Dresden, 30. Septbr. Im  künftigen Land­
tage werden nach vorläufiger Zusammen­
stellung sitzen: 48 Konservative, 19 National 
liberale, 5 Kammerfortschrittler, 1 Reformer 
(Antisemit) und 9 Sozialdemokraten. Der 
bisherige Besitzstand war :  43 Kosservative, 
16 Nationalliberale, 6 Fortschrittler, 6 Re­
former und 15 Sozialdemokraten. Die Sozial­
demokraten können, da sie auf 9 Mitglieder 
zusammengeschmolzen sind, selbstständig nicht 
mehr Anträge stellen.

Pest, 29. Septbr. Das rumänische 
Königspaar reiste um 9*/z Uhr nach Bukarest 
ab. Der Kaiser geleitete das Königspaar 
durch die hell erleuchteten Straßen, durch

welche sich eine stürmische Huldigungen dar­
bringende Menschenmenge drängte, zum 
Bahnhöfe, wo die Fürstlichkeiten sich herzlich 
verabschiedeten.

M adrid , 29. Septbr. Der Ministerrath 
beschloß nach halbstündiger Berathung, an 
die Regentin die Vertrauensfrage zu stellen. 
Azcarraga überreichte der Königin-Regentin 
die Demission des Kabinets, welche ange­
nommen wurde. Es wird geglaubt, Sagasta 
werde mit der Neubildung des Kabinets be­
auftragt werden.

London, 29. Septbr. Die T o r p e d o -  
b o o t s z e r s t ö r e r  „ T h r a s h e r "  und 
„ L y n x "  g e r i e t h e n  heute morgen 
während des Nebels bei Dodman-Points in 
der Nähe von Falmouth a u f  G r u n d .  
„ T h r a s h e r "  ist i n  z w e i  S t ü c k e  ge­
b o r s t e n .  D e r  „ L y n x "  d r o h t  d a  s- 
s e l b e  S c h i c k s a l .  Weiter wird gemeldet: 
Durch die Explosion eines Dampfrohres an 
Bord des verunglückten Torpedobootszer­
störers „Thrasher" wurden d r e i  H e i z e r  
g e t ö d t e t  und zwei schwer verletzt.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr.Wartmann in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz d. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/, . .
Preußische Konsols 3V, V» .
Preußische Konsvls 4 . .
Deutsche Reichsanleche 3"/« .
Deutsche Reichsanleihe 3V, V«
Westpr. Pfandbr. 3°/»neul. U..
Westpr.Pfandbr.3V,°/v » »
Posener Pfandbriefe 3' , V«

Polnische Pfandbriefe 4V °̂/°
Türk. I V Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/-. - 
Rumän. Rente v. 1894 4 /, .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/, V 

Weizen:  Loko in Newyork Sept.
S p i r i t u s : ........................

70er lo k o ..................................
Diskont 4 PCt., Lombardzinsfuß 5 

Londoner Diskont um 2> ,  pCt. erhöht.

Ho l z e i n g a n g  a u f d e r  Weichsel  b e i S c h i l l n o  
am 28. September.

Eingegangen für Eisenbaum und Broide durch 
Ziemba 2 Traften. für Eisenbaum 91 kief. Mauer­
latten. 105 kief. Sleeper. 119 kief. eins. und 5 dopp. 
Schwellen, 66 eich. Plansvns, 726 eich. Rund­
schwellen. 372 eich. eins. und 63 dopp. Schwellen; 
für Broide 402 kief. Mauerlatten, 447 kief. Sleeper. 
1449 kief. eins. und 34 dopp. Schwellen. 181 eich. 
Plansons, 73 eich. Rundhölzer, 942 eich. Rund­
schwellen, 106 eich. eins. und 240 dopp. Schwellen. 
9691 Blamiser.

>30. Sept. 29. Sept.

216-90 216-80
216-20 —
170-25 170-15
97-40 97-40

103-20 102—90
103- 102-70
97-20 97-10

102-10 102-70
92 70 92-60

1 0 0 - 99 -80
1 0 0 - 100-10
101-75 101-75
67-75 67-60
24 75 24-45
93-80 92-60
90-40 90-25

199-40 199-10
182-40 182-50
100- 100-50
94V. 96V.

4 3 - 43-80
hinsfuß 5 VC1.

1. Oktober. Sonn.-Aufgang 6.04 Uhr. 
Mond-Aufgang 1.12 Ubr 
Sonn -Unterg. 5.34 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.34 Uhr.

Morg.

Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholson's künstliche Ohrtrommeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrensausen geheilt worden 
ist, hat seinem Institute ein Geschenk von 20000 
Mk. Übermacht, damit solche taube und schwer­
hörige Personen, weiche nicht die M ittel besitzen, 
sich die Ohrtrommeln zu verschaffen, dieselben 
umsonst erhalten können. Briefe wolle man 
adressirrn: Ä. T. Hale, Sekretär, 22. S t. Bride 
Street, London. L. 0.

D ie  ^ u skuoktei HV 8 v l » ! l » i n v l p k e i i x  in  
S e r lin  V ., O k arlo tten str . 2 3 , uo terkü lt 21 L a re r u s  
io  L llio p »  m it  iider 5 0 0  ^ o g s s t s l l t s o ; d ie  ilir ver­
bündete I b s  k r s d s tr e e t  Oompan> io  den V erein . 
Ltnnten u. ^ u strn lieo  91 L uresne. I n r ite  postkrei.

bis zum 1. April um g nhr 
abends geschloffen werden.
Or. Oitron L  iso o d , Löwen-Apotheke. 
stsveorynslii, Rathsapoiheke.
p-,rü«n Adler-Avotk,eke______________

W o h u e  letzt

Dorn. M olk. 18.1
(Käsehandlung lA lurl,).

§ .  FOer'aü,
Fe/'r'e/r̂ . Do/ElscHe/' n.

H e rm i Gardrrobkl,
in yrSßlli lluswnlil

8. l o r n o w .

teglerstraße 7 m öblirlcs Zim m er 
 ̂ m it Kaffee v. 1. Oktober z. verm.

W ohne jetzt
B r  e i t e  N r .  3 4 .  l ! .

(bei Herrn W vllen b erg)

Inhnarff NsM.

8ck!at- und 
kekstlecken.

Sedonste Nusttzr. 
Li l l iASttz  krei86.

8 . v o liv a .
I'bnrn. ^rtusbok.

K ir  K anariknziichlkr!
Zommerrjibsrn, Kanariensaat,

H a n f s a a t ,
nur beste Q ualitäten , empfiehlt sehr 
b'U'S 8  k i m a v .  Slilsbetlillr 9

Breitestraße 2
3. Etage, 6 Z im m er und Zubehör, zu 
vermiethen. krrul L a r tm n n n .

S

Kanr voerügiicken
H im keer- und L rddeersatt 

empfehlen

A n llö rs  L  6 0 .

Zim Anmachen
Dr. Oetlrer'8 Salicyl ü 10 P f .

S eh r  einfache Anwendung, Früchte 
verderben nie. Rezepte gratis von

^ u to u  LoeniVÄlrt.

Kammerdiener,
aus gräflichen Häusern, 33  Jahre  
alt, zuverlässig, von Herrschaften gut 
empfohlen, sucht anderweitig S te llu n g  
auch a ls  V erheirateter.
Adresse 0 .  v .  S c h lo ß  G lu m b o w itz .

S  ch l e s i e n._ _ _ _ _
Tüchline

Stellmacher
können sich melden bei

Im iuauns ik lloLkmanii.

A n e n  sticht. Schneidtrgkskllkii
verlangt K keinowski, M arienstr. 9, I.

Ho AeülmliSMSüo
kann sich sofort melden.

Stellmachermeister, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ O staszewo, Kr. Thorn.

50 Arbeiter
bei 2 ,2 0  Mk. Lohn pro T ag, zum 
B a u  des Am tsgerichts gesucht.

Suche für mein Drogeugeschäft

Z I  K e h r l i r i g .
«  A nton iroerw ava, Thorn. r
erhalten wöchentlich 5 ,0 0 Mk. ».können  
eintreten bei

Glasermeister,
________ Breitestraße 4._______

Em il Lehrling
für die Buchbinderei sucht
____________ 8

Alls sofort wird eine erfahrene, 
selbständige

Wirthschaften»
beihohem Lohn gesucht. V on wem, sagt 
die Expedition dieser Z eitung.

Eine tüchtige
Direktrice

für Putzfach oder erste V orarbeiten«  
wird zum sofortigen A ntritt nach 
J n o w r a z l a w  gesucht. Zu erfragen 
Brombergerstraße N r. 45 , bei Rendant
86dul1re.

Ciii Lli-eirniädlhkn
kann sich melden.

8. L iT L l« u ,  Altstadt N r. 3
F ü r ein Konsiturengeschäft wird ein

Lthm D cheil
gesucht. Polnische Sprache erwünscht, 
doch nicht Bedingung. M eldungen  
unter 1 .̂ U .  2 6  a. d. Exp. d. Ztg

Junge Damen
erhalten gründlichen Unterricht in der 
Damenschneiderei.

F rau  k . Ka8p, Windstraße 5 ,
(im Hause des Herrn Kaufm. L olm ert).

Schülerinnen,
welche die feine D a m e n s c h n e id e r e i ,  
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen w ollen, können sich 
melden Culmerstraße 1 l ,  2. E tage.

Zeichenlehrerin und M odistin.
in junges anständ. Mädchen s u c h t  
Aufwartestelle von 1 1 - 2  Uhr 
nachm. Z . ersr.Tuchmacherstr.11,111.

V on sogleich gesucht ein evangel., 
ältliches, kräftiges

M i l Ä c h e r i .
das eine leidende D am e bedienen und 
Zim m er aufräumen muß. Zeugniß- 
abschriften erwünscht. M eldungen in  
der Expedition dieser Zeitung._ _ _ _ _ _

Ein bescheidenes, anständiges
M L Ä v I l S I »

sucht vom 15. Oktober S te llu n g  a ls  
Stütze der H ausfrau. Offerten unter 
k r. lOO in der Exp. d. Z tg. niederzul.
FH7ine kräftige A m m e , hier oder 
^  nach außerhalb, empfiehlt 
8 . l.kw an ljon8ka , Heiligegeiststraße 9 .
E ^ n e  A u f w ä r t e r in ^ ü r  den ganzen

I gut niöbl. Z im m er m it K ab.
von sogl zu verm. Coppernikusstr. 20 . 
>1 möbl. Z im m . für 1 auch 2  Herren 
I von sogleich zu verm., auf Wunsch 

^  Burschengelaß. M auerstr. 22 , pt.
M öbl. Zimmer. Albrechtstr. 2, 3  T r. r.

Herrschaftliche W ohnung,
einzige im Hanse, zu vermiethen. 

Mrllienktrake SS.

1 großer Lagerplatz,
m it auch ohne Schuppen, sofort zu 
verpachten. L rünüer, Konduktstraße 7. 
Pferdest. u. B .-G . z. v. Gerstenstr. 13



F ü r die herzliche Theil- >  
W  nähme an dem schweren Ver- »W  

lust, der mich und meine M  
I  Lieben betroffen, spreche ich I  

^  »  im Namen der Hinterbiebenen >  
W  meinen innigsten Dank aus. >

sttarik kactrong I
l,eb, ksn iiliskn .

? Thorn, September 1897.

Zufolge Verfügung von heute 
ist bei der unter N r. 877 unseres 
Firm en - Registers eingetragenen 
F irm a kl. Z iio iti«»»«  m Piaske, 
deren In h ab er der Kaufmann  

ebendaselbst 
ist, in S p alte6  eingetragen Word en: 

J n  Jnow razlaw  ist eine Zw eig­
niederlassung errichtet.
Thorn den 25. Septbr. 1897.
Königliches Amtsgericht.

Zufolge Verfügung von heute 
ist bei der unter N r . 168 des 
hiesigen Gesellschaftsregisters ein­
getragenen Gesellschaft v. 8<srn- 
derg in Thorn in Spalte  4 ein­
getragen worden:

D ie Gesellschaft ist aufgelöst 
und das Handelsgeschäft auf 
den bisherigen Gesellschafter 
Leorg Sternbei-g übergegangen, 
der es unter unveränderter 
F irm a  w eiterführt; 
vergl. N r . 999 des F irm en­
registers.

Gleichzeitig ist unter N r . 999 
unseres Firmenregisters die F irm a  
o. 8 te rnderg  in  Thorn und als 
deren In h a b e r der Kaufmann  
keorg 8 te rnderg  ebendaselbst ein­
getragen worden.

Thorn den 25. Septbr. 1897.
Königliches Amlsgrricht.

I n  unser Gesellschäftsreyister 
ist bei der unter N r . 149 einge­
tragenen Gesellschaft V . 8ult°m  in 
Thorn heute eingetragen worden: 

Die Gesellschaft ist durch den 
Tod des Gesellschafters tvolff 
8u it»n  aufgelöst und ist dem­
nächst das Geschäft auf den 
bisherig. Gesellschafter Kauf­
mann ädrslism genannt kövlf 
8u ltsn , der es unter unver­
änderter F irm a weiterführt, 
übergegangen (vergleiche N r. 
1000 des Firmenregisters).

Gleichzeitig ist unter N r . 1000 
des Firmenregisters die F irm a  
V . 8 u lt»n  in Thorn und als deren 
In h ab er der Kaufmann /tdrslism 
genannt k<iols 8iilwi> ebendort 
eingetragen worden.

Thorn den 27. Septbr. 1897.
Königliches Amtsgericht.

F irm a  K . «Tvkn in Thorn  
( F . - R .  830) ist heute gelöscht 
worden.

Thorn den 27. Septbr. 1897.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im  Grundbuche 
von N ile w ie c . Kreis Briesen. 
Westpr., Band !l, B la t t  8, auf 
den Namen der Besitzer l « » « n  
und geb. S-Mii-
lriewier - Li»i«»i»»»l»t'schen Ehe­
leute eingetragene, in M lew iec, 
Kreis Briefen, Westpr.. belegene 
Grundstück (Wohnhaus m it Hof­
raum  und Hausgarten. S ta ll, 
Acker)
am 26. November 1897

vorm ittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Getichtsstelle —  Z im m er 
N r. 7. versteigert werden.

D as Grundstück ist m it 0,73 
T h lr. Reinertrag und einer Fläche 
von 0.83,50 Hektar zur G rund­
steuer. m it 45 M k . Nutzungs- 
werth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt.

Thorn den 27. Septbr. 1897.
Königliches Amtsgericht.

Verkauf m  altem 
Lagerftr-ll.

Sonnabend, 2. Oktober 1897
nachm. l Uhr beim F ort Hermann 

von Salza V II),
„  1 ^  „  im Rudakkasernement.
„ 2  „  „  Hangar östlich vom

Brückenkopf,
„  2°<> „  „  Brückenkopf,
„  3 „  „  Hangar westlich

vom Brückenkopf,
„  4 „  beim F ort Großer K ur­

fürst -V).
„ 5 „  beim F o rt Winrich von

Kniprode (VI).

Garnison Verwaltung Thor».

Die beim Brande
durch Wasser leicht beschädigten 
Sachen, als:

garnirte und ungarnirte 
Hüte, Sonnenschirm e, 
Tücher, Kapottcn, Schleier, 
Korsets, Handschuhe rc. 

werden zu allerllilligslkN Meisen
schnell a u sve rka u ft.

Minna. Ma.ok, Allst. L - ik l  12.

Oeffentliche
Versteigerung.

Freitag den 1. Oktober er.
vorm ittags 10 Uhr

sollen durch den Unterzeichneten vor 
der Pfandkammer des hiesigen Königl. 
Landgerichts

2 Beltgesteüe mit M a ­
tratzen und Keilkissen» 
l Sophatisch, I Bücher- 
spiud» I Spiegel» diverse 
gut erhaltene H erren­
anzüge u. a m. 

öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
meistbietend versteigert werden.

Thorn den 30. September 1897. 
Ickebvrt, Gerichtsvollzieher,

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Sonnabend, 2. Oktober er.

vorm ittags 11 U hr
sollen durch den Unterzeichneten bei 
dem Hausbesitzer Uugo 8ol>iemsnn in 
P o d g o r ;

eine goldene Damen- 
uhr nebst Kette» ein 
Wäschespind» ein Sopha» 
ei» Arbeitswagen und 
ein Kleidcrspind 

öffentlich zwangsweise gegen gleich 
baare Bezahlung meistbietend versteigert 
werden,

Thorn den 30. September 1897.

Gerichtsvollzieher.

Z u r ü c k g e k e h r t .
v r .  W ö n ls e lik r .

Mein zahltttLnisches 
Atelier

befindet sich vom 1. Oktober d. J s

Neust. Markt 22
neben dem Königlichen Gouvernement.

8 c k n e iä L f.
Meine Wohnung

befindet sich vom I. Oktober
Seglerstraße 27.

U v in l r o .  Schornjikinfeyermeister.

8  Neben der Töchterschule?! 
Großes

ULM-,, FckbrM
stmlm Oekäkli,

8  lizlich stinb« S l iM l»
zu haben bei

I  LL . S v l i m i a i ,  W
G e rv e rs tra ß e  2 1 . M

F:ep.gel. modl. Jim. in. Burfctzen- 
^  aelaig cv.Pferdest. Scklokttr 4.

l e p p i c t i e ,  p o k t i e r e n ,  l i r c k s t e c l c e l i ,
K ä u f e r  u n d  R o u le a u e s t o f f e

Preisenin größter Auswahl zu sehr billigen,
empfiehlt

fe s t e n

^  « W n »  u ,  8 .  V L V I V ,  l l ,  d

Klavierunterricht,
gleichzeitig Musikverständniß verm it­
telnd durch H a rm o n ie le h re  (Vio 
jed. Std.), letztere vorwiegend praktisch, 
jedem A lte r angepaßt — auf Wunsch 
auch Geschichte der Musik —  sowie 
anderen Unterricht ertheilt i. u. a. d. H.

Lehrer, Fischerstr. 55.

L o lä e n s le rn , Thorn
empfiehlt

Kupferkefsel und Kasserollen, 
P u m p e n  st i e f e l ,  

Sauge- und Druckpumpen.

0

^  ! I
k a u f t  und bittet um be­
musterte Offerten.
Stärkefabrik in IsKMK888l!.

Cin großer mchsamerHoshund
zu verkaufen. M o c k e r , Thornerstr. 9.

u .
K a u f e r k e l

zur Z u c h t ,  verkäuflich in
Knapvstacdt b. Cslmsre.

Gepjiulkte Dergamlten
Pfund 10 Pfg.

M a c k e r .  Thornerstraße 9.

L S K .W S ! , , ! « : - ; ! . " '» .

V s iM  M  i ln tm M iv ix  
lllilcli vbeit.

Uerkanfslokal: SchiNerstraße 4.
Große Auswahl an

Schürzen, Strüm pfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten u. s. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus­
geführt; auch w ird Wäsche ausgebessert.

ver Vornanä.

Alspeö Abraham,
H r e i t e s t r a ß e  N r .  3 1 .

alle Farben und Qualitäten, zu erstaunlich billigen Preisen.

Milrinelick Kluninzmixelle,
4fach und 5fach, extra stark, empfehlenswerthe Qual., 

das Pfund von 1 M a rk  43 P f.  an.

Farbige S ic k M , ^ 8
sortirt in allen Farben, fest sowie lose gedreht, das 

Pfund Mk. I.7V» 2.— . 2.2V» 2.73 rc.
Als besonders geeignet zur Herstellung von Damen- und Kinderstrümpfen empfehle ich meine

aus bestem M ateria l hergestellt, das Pfund
U M -  2  M a i - l L  7 S

?rima kookwoük, alle fanden, äas k̂ funä 2 M . 70 pf.

nkotagen l>, StrnWsivaaren.
Ganz besondere Leistungssähigkeit und enorme Auswahl 

in allen existirenden Qualitäten.

g b -  S t r v n K  t o s t e  k r e i s e .

selione, lrünstierised ausgeführte

sowie Vorlagen kür Zrauclmalerei in 
üderrasebeuä grosser und Aeäie^euer 

Auswahl.
8tet«r L iiiM Z von ülenlieiten.
Zämmtliede UaluLeusilieu, als: §e- 
Lüilte l'ubeu kür Oel- unä ^.gaarell- 
malerei, ?Lnse1, kaleLLeu, LlaÜeinev^ 
^laipapier. Llaleartous ele. ete. ete.

Halte meiu uaed feäer Lielituv^ 
bin aueikauut ^eäieAenes I-a^er 
ewpfodleu.

Lratvriam
„ llis  lieilixe klirsdsld^.

am 1. Oktober um 8 Uhr abendK 
im Viktoriogarlea.

B i l l e t e  fü r 1. Platz a 50 P f., 
2. Platz L 30 P f., Stehplatz a 20 P f., 
Gallerie ä 10 Pf. (Kinder zahlen die 
Hälfte) sind zu haben in  der Buch­
handlung von iVF»tzTlK4-«rT»s und 
an der Kasse um 7Vg Uhr abends.

Schüßknhaus Thorn. *
U l i t b e n M e l i :

I lm te r V s lM
Vlli8tk»Ullg.

s  A nfang 8  zl r .

KriegerfechtllnMt.
Sonntag -en 3. Oktober 1897. 

Wiener Osle in fftoeken.
<Ai*osss

M k a W -lD m iik .
Soiree.

der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von der M arw itz N r. 61.

E in  gebildeter Hausknecht.
Große Posse m it Gesang in  2 Akten.

Anfang des Concerts 4  N h r, 
des Theaters tt U hr nachmittags.

E in tr it t  ä Person 30 P f., Fam ilien- 
billets 3 Personen 75 Pf., Kinder unter 
12 Jahren in Begleitung frei.

Zum Schluß: TllltjlUlllljchkll.
Die HlieZerkvekttzekn!« 1592, 

Ibsen.

Großes

Fmliellkmzchtn,
wozu ergcbenst einladet

6. Vrokbv, Meüienstr. 98.
A n fa n g  8  U h , .

Ä lm  Ü R l  8 s k k i8 8 .
Ichiihinacherstr. 26.

Frisch gebr. reinschmeckende Caffee's. 
Campinas großbohnig 0,60 u. 1,00 
Mk. p. Pfd., Caravellos P erl 1.00 u. 
1,20, Carlsbader Mischung 1,40 u. 
!,60, Mocca-Mischung 1,80 u. 2 ,(0 , 
rohe Caffee's 0,85,1,00, i,20 ,1 .40 , 
Schweineschmalz iga ran tirt rein) 
0,40, bei Entnahme von 10 Psd. 0,37, 
Speck, schön geräuchert 0,55, Kunst­
fett (amer. Schmalz» 0,35, bei 10 Psd. 
0,32, Cocusbutter 0,50, Mohrffche ff. 
M argarine 0,60, Vanille-Chocolade,' 
garantirt rein 0,85, Chokoladenpulver 
0,40 u. 0,60, Holländ. Cacao i,6 0  u, 
1,80, deutscher Cacao l,.20 u. 1,40, 
Haferflocken 0,25, Hafermehl 0,30 
Weizen- und Neis-Gries 0,15, K ar­
toffelmehl 0,12, Kathreiner M a lz ' 
Caffee 0,40, Pflaumenmus, frisch- 
0,25, Buxtchuder Eier-Nudeln 0,40 
Mk. pro Pfund.

Farm,
W ürfel- und Brot-Zucker

zu billigsten Preisen.

Preißeibeerell und Kirschen
empfiehlt

.1. 8 toi Her, Schillerst̂ !.
L  « O o i i r «

(schottischer Schäferhund), Rüde, schwarz 
mit weißer Halskrause, feinem Stam m ­
baum, zu verkaufen.

M ockrer» Thornerstraße 9.

Druck und Berlag von C- DombrowSki  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 229 der „Tharuer Presse"
Freitag den 1. Oktober 1897.

Provinzialnachrichten.
8 Cnlmsee, 29. September. (Feuer.) Leute 

Vormittag um 10 Uhr ertönten wiederum Feuer­
signale in hiesiger Stadt. Es brannte auf dem 
außerhalb der S tadt belegenen Gute des Herrn 
Oskar Donner, und zwar in dem Theile des 
Hanptwohngebändes, der die Küche und das 
Wohngelaß der Köchin und des Hausmädchens 
enthielt. Durch die herbeigeeilte freiwillige 
Feuerwehr und die Spritze des Gutes Kunzendorf 
wurde das Feuer bald gelöscht. Ein Theil des 
Hauptgebäudes wurde zerstört und mehreres 
Mobiliar dabei vom Feuer vernichtet. I n  Betreff 
der Entstehungsursache des Feuers wird auf 
Fahrlässigkeit beim Umgänge mit Licht gemuth- 
maßt. Das Gebäude, sowie das Mobiliar sind 
bei der westpreußischen L and-Feuer-Sozietät 
versichert.

Graudenz-Culmer Kreisgrenze, 28. September 
(Bcsitzwechsel. Umgekommene Pferde.) Das frühere 
Rofenberg'sche Gasthaus in Adl. Waldau hat der 
Mühlenwerkführer Kall-Waldau-Mühle vom Hof­
verwalter Herrn Peiue-Ostrometzko für 13900 Mk. 
gekauft. — Auf dem Sommerfeld'scheu Mühlengut 
Waldau erwürgten sich gestern und vorgestern 
Nacht drei der besten Pferde.

Konitz, 28. September. (Berurtheilung.) Vor 
mehreren Monaten wollte Herr Bürgermeister 
Enpel gegen den Magistrats - Registrator Lurch 
hierselbst ein Disziplinarverfahren einleiten. Da 
ergab sich der überraschende Umstand, daß in den 
Personalakten alle diejenigen Pieren fehlten, die 
gegebenenfalls geeignet gewesen wäre», Herrn 
Lurch zu kompromittiren. Während dieser nun 
behauptete, die betr. Urkunden hätten überhaupt 
nicht existirt, wurde auf der anderen Seite ange­
nommen, das; dieselben von dem betr. Beamten 
bei Seite gebracht worden seien, und auf Grund 
dcö 8.348 des St.-G.-B. das Strafverfahren gegen 
ihn eingeleitet, in dessen Verlauf L. in der heuti­
gen Sitzung der Strafkammer zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden ist. Gegen dieses 
Erkenntniß hat L. Revision angemeldet.

Pclvlin 28. September. (Bau des Korn- 
banses Zuckerfabrik.) Die ministerielle Genehmi- 
anng z>'m Bau des Kornhauses ist jetzt ein- 
aetrosfen und werden die Vorarbeiten sogleich 
beginnen. Der Bau wird »war erst im nächsten 
Frühjahr angefangen, doch so beschleunigt werden, 
daß "die Fertigstellung spätestens zur nächsten 
Ernte erfolgt. — Der Betrieb der hiesigen Zucker­
fabrik wird morgen beginnen. Gestern trafen die 
ersten Rüben auf der Kleinbahn ein.

Marienwerder, 28. September. (Ein Gewitter) 
zog gestern Vormittag über unseren Ort, das sich 
m Mittelschweren Schlägen entlud. Auf dem 
Herrn v. Rosenberg gehörigen Rittergute Groß­
zehren hat der Blitz gezündet und eine große Scheune 
in Asche gelegt.

Mewe, 26. September. (Stadtjubiläum.) Gestern 
wurde bei der Jubelfeier ein Huldigungs-Tele- 
aramm an Se. Majestät den Kaiser gesandt. I n  
Anerkennung chrer Verdienste um Provinz und 
S tadt wurden tue Herren Oberpräsident Dr von 
Goßler und Kreisdeputirter Rohrb eAGremblin 
zu Ehrenbürgern der S tadt Mewe «z-rr 
Sanitätsrath Dr. Orgelmacher zum Stadtältesten 

hat der S tadt ein Bild Kmsev Wilhelms l̂ , Arau Hennette L)huch-Metve

Frekstadt zum Bürgermeister von Mewe bestätigt 
worden rst. ^achmrttags traf bereits ein Antwort- 
te egramm S r  Majestät des Kaisers ein. das 
U U ?  k l r ^ ^ u t  hat: „Ich danke der S tadt 
Mewe , für die M ir anläßlich ihres 600iähriaen

stehen wird treu zu Meinem Sause
' " N  Am.' - Wilhelm k." Abends 6 Uhr fand

Z  ZLZUL ZLLLL K.
m I» dm? üvm Rathhause eingeleitet. 
Nachdem m den Kirchen Festgottesdienst gehalten 
war, bembschiedete sich Herr Oberpräsident Dr. 
v. Goßler von den Vertretern der S tadt und 
fuhr naü, Danzig z u E  Bor dem Rathhause 
fanden Bescheerung für die Armen und Vortrüge 
der Milltarkapelle statt. nachmittags Volksfest 
auf dem SchutzenPlatze Die Festrede hielt um 
5 Uhr Serr Pfarrer Klapp. M it Feuerwerk, 
Tanz rc. wurde das Jubilmimsfest beschlossen.

Danzig, 29. September. (Verschiedenes.) Der 
Kaiser wird sich nach bisherigen Bestimmungen 
am 5. Oktober um 10 Uhr 6 Minuten abends nach 
dem Mahle mr Susarenkasino mittels Sonderzuges 
direkt nach Berlin begeben. -  Die Prüfung für

24 Prüflingen 15 bestanden. _______ .______
förster trieb seit einiger Zeit hier sein Unwesen. 
I n  Jägeruniform gab er an, Oberförster in 
Schlobitten zu sein und Fritz August Steiner zu 
heißen. Unter diesem Namen machte er große 
Schulden, er bewegte sich in Restaurants, machte 
dort große Zechen und konnte sie schließlich nicht 
.".«zahlen. Vorgestern wurde er deswegen verhaftet, 
M  bei seiner Vernehmung stellte sich heraus, 
Gartner^s^ ^^chert heißt und feines Berufes ein

m '.S e v te m b e r . (Die letzte Badeliste) 
Kollo» wo! Personen. Die diesjährige 
ftchem Bestehen e ? lU ° h a ^ ' welche Zoppot seit

P r. Eylau 28. September. (Ein gräßliches 
Brandungluck), dem drei Menschenleben "zum 
Opfer aefallm smd. ereignete sicher uns i,?deA 
gestrigen Nacht. Um 10 Uhr brach m der Ncben- 
werkstatt des Malermeisters Ewert Feuer aus. 
das an den vorhandenen Farben. Lacken rc. reich­
lich Nahrung fand und sich so schnell verbreitete, 
daß die über der Werkstätte wohnende Familie 
des Postillons Zipprick in die höchste Lebensgefahr 
aerieth. Die M utter -  der Mann war in seinem

Berufe abwesend — konnte eben nur ihre drei 
jüngsten Kinder aus dem Bettchen nehmen und 
sie ins Freie schaffen, während sie ihren 6jährigen 
Sohn dem ältesten 13 jährigen Knaben, znr 
Rettung anvertraute. Aber die beiden Kinder 
konnten der M utter nicht mehr folgen, da die 
Treppe schon lichterloh brannte, und fanden ihren 
Tod in den Flammen. Als nun die Kinder nicht 
zum Vorschein kamen, drang ihr Onkel, der 
Postillon Zipprick, todesmnthig in das schon 
brennende Gebäude ein, um nicht wiederzukommen. 
Die drei Leichen wurden heute Vormittag, als 
die Ablöschung des Brandes geschehen war, ge­
funden. Der verunglückte Postillon hinterläßt 
eine Frau und sechs unerzogene Kinder.

Königsberg, 28. September. (Vermächtniß.) 
Der verstorbene Kaufmann Arthur Loreck hat dem 
städtischen Siechenhanse ein Vermächtniß von 52000 
Mark zugewendet.

Ostrometzko, 28. September. (Ueber das schon 
gestern kurz gemeldete Brandunglück mit Menschen­
verlust) wir dem „Bromb. Tagebl." noch berichtet: 
Am Montag brannte die Wohnung des Herrn 
Major a. D. Seher, des Generalbevollmächtigten 
des Herrn Grafen v. Alvensleben hierselbst. voll­
ständig nieder. Dabei kam das Dienstmädchen 
Marie Müller ums Leben. Das Mädchen eilte 
noch einmal in das brennende Hans, um aus 
ihrer Stube die Maschine zu retten, und muß 
dort entweder erstickt oder von einem Herzschlage 
getroffen worden sein. Man fand das Mädchen 
später todt vor. vor ihrer Maschine knieend. Wie 
das Feuer entstanden ist, konnte noch nicht fest­
gestellt werden. Es soll in der Mädchenstube 
ausgekommen sein. Das Mobiliar wurde größten- 
theils gerettet.

Bromberg, 29. September. (Ein ganz weißer 
Hirsch) von stattlicher Größe, welcher von einem 
Oberförster in der Weichselniederung geschossen 
worden ist, ist gegenwärtig im Schaufenster der 
Delikateß- und Kolonialwaareu - Handlung von 
Emil Mazur, Danzigerstraße, ausgestellt und er­
regt die Bewunderung der Passanten.

Ostrowo, 28. September. (Die Landbank) in 
Berlin hat heute von Herrn Grafen v. Sokolnicki 
das 1600 Morgen große Rittergut Kentschütz bei 
Ostrowo gekauft. Die Auflassung ist schon heute 
erfolgt.

Posen, 29. September. (Verschiedenes.) Die 
Ansiedelungs-Kommisfion hat einer Mittheilung 
des „Oredownik" zufolge das polnifche Rittergut 
Wengrzhnow angekauft. — Der Magistrat hat den 
Stadtverordneten das Projekt einer großen Um­
schlagstelle zwischen Bahnhof Gerberdamm und 
Warthe unterbreitet. Die Umschlagstelle foll aus 
Eisenbahnanlagen und Ladeufern bestehen, deren 
Planum so erhöht werden soll, daß die Anlage 
auch bei Hochwafser betriebsfähig bleibt. Außer 
856 Meter Längs-Geleisstrecke werden ein oberes 
und ein unteres Ladeufer mit je vier Kahnlängen 
hergestellt. Das Rangiren der Eisenbahnwagen 
soll durch vier hydraulisch betriebene Spills und 
das Ein- und Ausladen durch zwei hydraulische 
Portalkrahne von je 1500 Zentnern Tragfähigkeit 
bewirkt werden. Die Gesammtkosten des Projekts 
sind auf 326000 Mk. veranschlagt, wovon 200000 
Mark auf die Umschlagstelle. 81000 Mk. auf Hoch- 
wafferschutz und 45000 Mk. auf Uferregulirungen 
zu verrechnen sind. Nach einer der Vorläge bei- 
gegebenen Rentabilitätsberechnung dürfte sich die 
Anlage von vornherein gut rentiren, denn der 
lahrlichen Ausgabe von 25000 Mk. steht im Vor­
anschlag bei einer Verkehrsziffer von 1,5 Millionen 
Zentnern eine Einnahme von 35000 Mk. gegenüber, 
sodaß noch 10000 Mk. Ueberschuß verbleiben. -  
Gestern gegen 11 Uhr vormittags versuchte die 
Waisenftraße 9 wohnhafte Schauspielerin Eva Roll, 
die gegenwärtig bei ihrer am hiesigen Stadttheater 
engagirten Schwester Tony Roll als Gesellschafterin 
fungirt, sich durch einen Revolverschuß zu tödten. 
Die Kugel traf die linke Lunge. Die Schwerverletzte 
wurde ins Stadtlazareth übergeführt. Wie aus 
einem zurückgelassenen Briefe Hervorgeht, hat 
Fräulein Roll die That wohl in einem Anfalle 
von Melancholie verübt. Wie verlautet, ist die 
Verletzung nicht eine so schwere, daß eine Gefahr 
für das Leben nicht vorliegt. — Der Raubmörder 
Grzeszkowiak, gegen den heute vor dem hiesigen 
Schwurgericht verhandelt werden sollte, hat sich 
in der vergangenen Nacht in seiner Zelle im Unter- 
suchnngsgefängniß erhängt.

Mcscritz, 28. September. (Ausländische Arbeiter.) 
Die Firma Marckwald u. Komp.-Berlin hat im 
Vorjahre in der Umgegend große Flächen Kiefern- 
waldungen angekauft, aus deren Bestände fast 
ausschließlich Eisenbahnschwellen gefertigt wurden. 
Die dazu verwandten Arbeiter, einige hundert an 
der Zahl, waren aus Galizien: die Leute hatten 
sehr primitive Lebensgewohnheften. Für die dies­
jährige Kampagne hat die Firma bereits jetzt 50 
italienischeArbeiter engagirt, die mit ihren Arbeiten 
begonnen haben. I n  diesen Tagen verlassen die 
Ausländer die Umgegend unseres Ortes und ziehen 
in den Betscher Distrikt, wo sie längere Zeit Be­
schäftigung finden.

Stettin, 28. September. (Liebesdrama.) Der 
hiesige Barbier Ernst Ziebel hatte mit der Ehefrau 
feines Bruders Karl Friedrich Ziebel in Breslau 
ein Liebesverhältniß angeknüpft und die Geliebte 
hierher entführt. Heute tödtete sich das Liebes­
paar durch Zerschneiden der Pulsadern, nachdem 
kürzlich bereits auf dieselbe Weise Ernst Ziebel 
einen erfolglosen Selbstmordversuch gemacht hatte. 
Der betrogene Ehemann, der von hier aus den 
Ehering seiner Frau per Post erhalten hatte, 
war dieser nachgereist, traf sie aber nur noch als 
Leiche an.

Lokalnachrichten.
Thor«, 30. September 1897.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Amtsgerichtssekretär. 
Kanzleirath Ehrlich in P r. Friedland, ist aus 
Anlaß seines Uebertritts in den Ruhestand der 
Rothe Adlerorden vierter Klasse verliehen.

— ( P r i v a t b r i e f k a s t c n . )  Im  Reichspost­
amt wird jetzt eine Einrichtung erörtert, die sich 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
bewahrt hat und deren Uebertragung auf deutsche

Verhältnisse in Aussicht genommen wird. Es 
sollen allererste große Geschäfte und Behörden 
eigene, im Innern des Hauses angebrachte Brief­
kasten erhalten, die von den Postbeamten genau 
so geleert werden, wie die öffentlichen Briefkasten. 
Es würde diese Einrichtung ein Entgegenkommen 
und auch eine Erleichterung für den postalischen 
Verkehr bedeuten, die gewiß von den betreffenden 
Kreisen dankbar anerkannt werden wird. Das 
^entral-Hotel in Berlin hat bereits einen eigenen 

riefkasten.
— ( B e f ö r d e r u n g  der  F a h r r ä d e r . )  I n  

Radfahrerkreisen wird es von Interesse sein, zu 
erfahren, daß nach neuester Bestimmung der Bahn­
verwaltung von jetzt ab die Gepäckabfertigungen 
auf den Stationen bei Aufgabe eines Fahrrades 
für die Beförderung nach und von den Zügen ver­
antwortlich gemacht werden und für einen etwaigen 
Schaden aufzukommen haben. Jedoch ist es auf 
Wunsch dem Radfahrer überlassen, die Beförderung 
selbst auszuführen. Während der Fahrt ist der 
Packmeister maßgebend.

— (Die Rekruten) ,  die demnächst eingestellt 
werden, weisen wir auf die Aufbewahrung der 
Karten der Jnvaliditäts- und Altersversorgung hin, 
soweit sie solche zu führen haben. Da dieselben 
nach beendeter Dienstzeit wieder von den Inhabern 
gebraucht werden, so wollen sich letztere, um später 
unnütze Schreibereien rc. zu vermeiden, vor der 
Dienstzeit in deren Besitz setzen und sie aufbe­
wahren.

— (Ha mbur ge r - Obs t - Aus s t e l l ung . )  Nach 
aus Hamburg eingegangenen Nachrichten ,st die 
westpreußische Kollektiv-Ausstellung, Obgleich über­
hastet und mangelhaft beschickt, doch von ziemlichem 
Erfolge begleitet gewesen. Oft erregte es die 
Verwunderung der Besucher, soviel schönes Obst 
aus Westpreußen zu sehen. Außer etlichen Prämien 
gingen eine Menge Aufträge auf Obstwein oder 
frisches Obst ein.

— ( Hi m m e l s e r s c h e i n n n g e n  im O k t o ­
ber.) Im m er spärlicher sendet die Sonne ihre 
wärmenden, alles belebenden Strahlen zu uns; 
sie hat der nördlichen Halbkugel den Rücken ge­
e h r t und erweckt den Frühling auf der südlichen. 
Be; uns steigt sie am Mittage des 1. Oktober 
noch bis zu einer Höhe von 34 Grad auf; — 
täglich aber sinkt sie weiter hinab, und am 
31. Oktober erreicht sie nur noch eine Höhe von 
23 Grad. I h r  Aufgang, der am 1. Oktober kurz 
nach 6 Uhr erfolgt, verzögert sich immer mehr, 
sodaß die Tageskönigin am 31. Oktober erst nach 
7 Uhr aufgeht. Dafür erfolgt ihr Untergang an 
diesem Tage schon gegen 4'/- Uhr. eine Stunde 
früher als am 1. Oktober. Der Tag. die Zeit. 
während der die Sonne über unserem Horizonte 
verweilt, wird also im Laufe des Oktober um
zwei Stunden kürzer. Unser Mond steht am
3. Oktober im ersten Viertel, am 10. ist Voll­
mond, am 18. letztes Viertel und am 25. Neu­
mond. Am 14. geht er bald nach Mitternacht bei 
der Sterngruppe der Plejaden vorüber und be­
deckt mehrere von ihnen, darunter die Alkhone, 
den hellsten Stern dieser Gruppe.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
O t t o  Heyden ,  der bekannte Geschichtsmaler, 

ist am 21. September in Göttingen, und zwar in 
einer dortigen Klinik, im Alter von 77 Jahren 
gestorben. Otto Heyden, aus Vorpommern ge­
bürtig. hat eine Reihe von historischen Szenen 
gemalt. Es sind „Der Ritt des Königs über das 
Schlachtfeld von Königgrätz" (Berliner National- 
gallerie) und die ebenda befindlichen Gemälde 
„Die Begegnung des Kronprinzen mit dem 
Prinzen Friedrich Karl" und „Der König über­
reicht dem Kronprinzen den Orden xour le msrite." 
Aus dem französischen Kriege ist besonders „Der 
Besuch Kaiser Wilhelms bei den Verwundeten 
in Versailles" bekannt geworden. Auch das 
Berliner Schloß enthält von seiner Hand eine 
große Tafel „Feldmarschall Schwerin in der 
Schlacht bei Prag". Der Verstorbene war P ro ­
fessor und Hofmaler, sowie Ehrendoktor der 
Universität Greifswald, in deren Aula er die Grün­
dung der Universität als eine seiner ersten größeren 
Arbeiten gemalt hat.

Mannigfaltiges.
(Ka i se r  W i l h e l m  und die Kunst.) Bei 

seiner letzten Anwesenheit in Wiesbaden soll, wie 
in einem Wiener B latt mitgetheilt wird, der 
Kaiser zu dem dort ansässigen Ludwig Barnah 
geäußert haben, er habe die Absicht, das Wies­
badener Hoftheater zn einer Art schauspielerischem 
Bayreuth zu machen, wo alljährlich eine Reihe 
Vorstellungen klassischer.und patriotischer Schau­
spiele „mustergiltig" zu geben seien.

(Der  Na ch l aß  b e r ü h m t e r  Komponi s t en. )  
Berühmte Komponisten haben bei ihrem Tode. 
obgleich sie bei Lebzeiten unendlich viel Geld 
verdienten, keineswegs großartige Reichthümer 
hinterlassen. Da ist zunächst der Nachlaß des 
großen, unerreichten Liederkomponisten Franz 
Schubert zu nennen. Wie die im Archiv des 
Wiener Landgerichts aufbewahrten Hinterlassen­
schaftsakten besagen, bestand der Nachlaß Franz 
Schuberts aus drei Gehröcken, drei Fracks, zehn 
Beinkleidern, neun Westen (Gesammtwerth 37 
Gulden), einem Hut, zwei P aar Stiefeln, fünf 
P aar Schuhen (Gesammtwerth zwei Gulden), vier 
Hemden, neun Hals- und Schnupftüchern;, 13 
P aar Strümpfen, einem Bettlaken, fünf Bett­
bezügen (Gesammtwerth acht Gulden), einer 
Matratze, einem Kopfpolster, einer wollenen Decke 
(Gesammtwerth sechs Gulden) und einigen alten 
Musikstücken, die mit zehn Gulden bewerthet sind. 
Die ganze Hinterlassenschaft hatte also einen 
Werth von 63 Gulden ^  100,80 Mark! -  Als 
Mozart starb, wurden in seinem Besitz an baarem 
Gelde 60 Gulden vorgefunden. Der sonstige 
Nachlaß, die kleine Musikalienbibliothek mit ein­
gerechnet, hatte einen Taxwerth von nicht ganz 
400 Gulden. Den größten „Reichthum" hinterließ 
der große Beethoven, nämlich 10232 Gnlden. 
Hiervon gingen indessen ab für Krankheits- und

Beerdigungskosten, sowie gerichtliche Gebühren 
1213 Gulden, sodaß der Nettonachlaß 9013 
Gnlden betrug. Was diese drei Tondichter an 
irdischem Gut zu wenig hinterlassen, das lebt 
ewig fort in ihrem geistigen Eigenthum; sie 
waren nur Meister, sie kannten und liebten nur 
die Kunst, die Vortheile davon überließen sie 
anderen Sterblichen.

( Sch l äge r e i  zwischen M i l i t ä r  u nd  
Zivi l . )  Zwischen mehreren Sergeanten des 
Aachener Regiments und Zivilpersonen fand eine 
blutige Schlägerei statt. Fünf Zivilisten wurden 
verwundet. Einer ist infolge eines Stiches mit 
dem Seitengewehr in den Hals bereits ge­
storben.
. ( E i s enbahnungl ück . )  Infolge des Zu­
sammenstoßes zweier Lastzüge bei Station 
Schwechat—Kledering unweit Wien wurden zwei 
Personen getödtet und neun schwer verletzt. 
Anderen Berichten zufolge wurden zwei Personen 
getödtet, fünf bis sechs schwer und dreißig leicht 
verletzt.

(Mo r d.) Die Frau des Artilleriehauptmanns 
Nikolski in Sebastopol wurde nebst ihrem zehn­
jährigen. einzigen Sohn mit durchschnittener Kehle 
aufgefunden. Der Bursche des HauptmannS 
wurde, als der That verdächtig, arretirt.

(Die Wö l f e  in Ru ß l a n d . )  Auch die 
Statistik kann mitunter interessant sein. Eine 
russische wissenschaftliche Zeitschrift bringt eine 
Ausstellung der Zahl der noch lebenden Wölfe im 
Zarenreiche. Sie beträgt nicht weniger als 
etwa 175 000. Diese trefflichen Bewohner der 
schneeigen Steppen fristen ihr Leben durch Ver­
zehren von jährlich 180000 Stück Großvieh, 
560000 Hammeln, 100 000 Hunden und 150 
Menschen. . , .

(Die T y p h u s  - EP i d e m ; e) m Maidstone 
(England) nimmt fortwährend an Ausdehnung 
zu. Die Zahl der Erkrankungsfälle beträgt 
bereits mehr als 900, während die Zahl der 
Todesfälle sich nur auf 30 beläuft. Die Bürger- 
schaft verlangt von der Regierung eine Unter­
suchung über die Entstehnngs - Ursachen der 
Epidemie.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tljorn.
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K ö n i g s b e r g ,  29. September. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Zufuhr, 
gekündigt 60000, etwas besser. Loko nicht konting. 
44,20 Mk. Br.. 43.70 Mk. Gd.. Mk. bez., 
September nicht kontingentirt 44,20 Mk. Br.. 
43,70 Mk. Gd.. Mk. bez.

Berlin, 29. September. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 432 Rinder, 1606 Kälber, 1404 
Schafe. 8898 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gilt genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis —. — Bullen: 1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
— bis —; 3. gering genährte 42 bis 46. — Färsen 
und Kühe: 1. ») vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt — bis —; 2. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere — bis —; 3. mäßig genährte Färsen und 
Kühe 45 bis 50; 4. gering genährte Färsen und 
Kühe 41 bis 44. -  K ä l b e r :  1. feinste Mast­
kälber (Vollmilchmast) und beste Saugkälber 68 
bis 72; 2. mittlere Mastkälber und gute Saug­
kälber 63—67; 3. geringe Saugkälber 58 bis 62; 
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) 38 bis 
40. — S c h a f e :  1. Mastlämmer und jüngere 
Masthammel — bis —; 2. ältere Masthammel
— bis —; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschafe) — bis—; 4. HolsteinerNiederungsschafe
— bis —: auch Pro 100 Pfund Lebendgewicht — 
bis — Mark. — Schwe i ne :  Man zahlte für 
100 Pfund lebend (oder 50 Kilogr.) mit 20 PCt. 
Tara-Abzug: 1. vollfleischige, kernige Schweine 
feinerer Raffen und deren Kreuzungen, höchstens 
1/« Ja h r  60; 2. Käser — bis —; 3. fleischige 
Schweine 57 bis 59; 4. gering entwickelte 53 bis 56, 
Sauen und Eber 53 bis 56 Mark. — Vom 
Rinderaustrieb blieben 147 Stück unverkauft. — 
Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. — Bei 
Schafen waren wegen zu geringen Umsatzes maß- 
gebcndePreise nicht festzustellen. — Der Schweine­
markt verlief ruhig und wurde geräumt.



Bekanntmachung.
I n  der Nacht vom 3V. Sev 

tember zum >. Oktober 1897 soll 
die Wasserdruckleitung der Junen- 
vadt und der Bromderger Bor«
ftadteinerdurchgreifendenSpiilung 
unterworfen werden. DieSpülung  
beginnt abends 9 Uhr und wird 
voraussichtlich bis Mitternacht 
dauern. Während dieser Zeit 
werden die Haupt- und Zweig­
leitungen von Zeit zu Zeit voll­
ständig leer sein. Den Hauseigen­
thümern und Bewohnern wird 
daher empfohlen, sich rechtzeitig 
mit dem für die Nacht nöthigen 
Wasserquantum zu versehen und 
die Zavshähne zur Vermeidung 
von Neberschwemmungen bei der 
periodisch stattfindenden Unter­
drucksetzung der Leitungen qe- 
schloffen zu halten.

Thorn den 28. September 1897.Der Mgaistrat.
Den hochgeehrte» Domen

4  ich am l .  Oktober cr. mem ^
r Atelier für Damen-r
; schneidern
^  wieder hier am Platze eröffne, ^  
^  und bitte ich um das mir stets 
^  geschenkte Vertrauen.
?  Hochachtungsvoll

Seglerstraße 23, II, 
im Hause des Herrn Optiker Kleber.

Schülerinnen werden 
^ angenommen.

1 , 0 8 V
zur Schneidem ühler P ferde to tte rie ,

Ziehung am 9. Oktober, Hauptge­
winn i. Werthe v. 10000 Mark, 
a 1 ,l0  Mk.,

zur Metzer Dombau-lAeldlollerie,
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.— 16. November d. J s . ,  
ü 3,50 Mk.

zur Rothen Kreuz-Lotterie. Zieh 
vom 6. bis 1 l. Dezember, Haupt­
gewinn 100000 Mk., L 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
Expedition -er T̂horner preist.

1. k M ü iiin itz s ,
empfiehlt

V V P P L « ! » « -

V i v d U ß
f ü r  M a sc h in rn b k sc h rr :

Mk" H»,nr - Treibriemen,
PM- Baumwoll-Treibriemen,

Kernleder Riemen,
MT' Maschinen-Oele,

Konsistente Maschinenfette. 
M" Hans- u. Gnmmischläuche, 
DU- Armaturen, Schmierbüchsen, 
Mss- Gummi- u. Asbest-Packungen, 
Mss- Lokomobil-Decken»

Dreschmaschinen-Decken. 
Rapsdläne.

M s* Kieselguhr - Wärmeschutzmasse 
zur Bekleidung von Dampf- 
kesseln und Röhren empfehlen

l l v l l a m  L  k e s s l e r ,
D a n z i g .

riicimrpilr«»
nvd OlBi«* /.um 

^VokuuuKS^veedsel.

Dapier^eselläkt..

w i e  e i n f a c h
werden Sie sagen, wenn Sie 
nützliche Belehr, über neuest, 
ärztl. Frauenschuh v.-k .-k . 
lesen. X-Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für P o rto . 

K.Osvbmann,Konstanz, M .22.

finden freundliche Aufnahme. Zu er­
jagen in der Expedition dieser Zeitung.

llio leM isv lek , l in o liM ts iip iM ,
" " "

kjx<!«rfer unil koeptznielisr lünviMiMiriliüte
empüelllt

O a i ' l  I k o r n ,  M 8 l ä ä 1 .  M a r k t  2 3 .

K u m k A s  M W  G k W s m l k M z .
L L i i u r s ,  Ü L s - v k  H u - e k U g .

Ein noch gut erhaltenes
P i a n i n o

zu kaufen gesucht. Wer, 
Expedition dieser Zeitung.

t l .  8 m v l i n 8 l i i .  U m ,
Seglerstrahe Nr. 3V.

l i e e l l s 8  u n ü  b i l l i g e s  8 l > e r l r > I - 8 e s e k A t  M  b e s s e r e

« m n -  > i .  X n g l m - K g M v b k l i
cmpfiehlt-zur Herbst- und Wintersaison .

H  l  i H l <  r  -  v o n  M k .  3 , 5 0 M s  4 V . - Z

voll Mk. s o  bis 45.
» « -  llllll 8IW SW PIISII

von Mk. 5 bis 12.

Arm« ZMkt AiiMr
in guter Qualität von Mk. 12 bis 35.

Z erren-K aiW ßliril-A iiziigk
von Mk. SO bis 40.

G e h r o c k - A n z i i g r
in feinstenr schwarzeil Kammgarn 

von Mk. 25 bis 45.
Stoss- uni> K lliillliM il-H osen

von Mk. 3 bis 15.Burschen - Anzüge
in großer Auswahl von Mk. 7.50 bis 1H.

K ii> i> e r -A » W t
in großer Auswahl, 

für jedes Alter, von Mk. 3 bis 15.
61-08868 l.ag6I-

in- unü ausländisober Stoffe zur

M sertiW g  eleW ter Garderoben nach Maaß
unter Garantie tadellosen Sitzens 

, bei Ueruirndmig mir bester Inthaten »»d billigster ßlreisberechimng. 
Mit Kiiiir koriolii «iiroilllo -iaelio» mi ile» Iiei-eitrvillî st /iiriiekzeiioiuiukn.

Rejiaraturen lverden zum Selbstkostenpreise berechnet.

^ . S m o l l a s k h  Ikorn, 8oL>mtrs88o Zü.
Der von der

v e u t s e k e n  K a f f e e  l m p o c l  

V e s e i l L e k a t t
l i ü r  » m  u i l v i i »

tisrgestslkts

M s g i w l l s l k e e
m i t  l l e r  N a n ä

3l RIU V FA
Gerechtestraße 16.

ist 6iu reinen, gebrannter- kobnenkaffee, 
unerreielit an Kraft und /̂ roma.

Dr vereinigt, köebsten ^oblgesobmaeü mit 
billigstem kreise. Niederlage /n 80, 85 

Eingetragene und 90 Dk. tür V2 Dkd.-?aeket in Iborn bei
Zebutrmarke. kaul V/eder, Drogerie, OulmerstraLse Nr. 1.

k o t l lm ^ '  "
Urrstcheruugskestarik am 1. Keptbv. 1^11 :̂ 7 2 2 /g Millionen Mk. 
Divibenbe im Jahr« 1897: bO bis 134 ° « der Jahres-

Uormalprämie — se «ach dem Alter der Versichern««.
Vertreter in Thorn:

Albert 0>8eke>vslii, Schulstr. 2V, I (Bromb. Borst.) 
Vertreter in Culmsee: 6. v. erektrmsnn.

M l i s X o i i l i M  
-  f a iW ls k s ,

sowieHIIM-WItlUlNlMsk
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. v ü llld ro M j'sc iie  L llM ru c k e rs i,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.l Kmptoir
Schlvjserm rW t

ist von sofort mit E i n r i c h t u n g  
zu vermiethen.

Er. Gerechtestraße 22.
möbl. Zimmer u. Kab. m. Pension zu 

^  vermiethen. G u tm e r l t r .  15 . !I.
2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bachestr. 13.Mil nlöblirtks Zimmer
nach vorne heraus, vom 1. Oktober 
billig zu vermiethen Katharinenstr. 7. 
Zu erfragen parterre.Möbl. Wohnung.
Die von Herrn Hauptmann Dou^ard 
innegehabte Wohnung ist vom 1. 
Oktober anderweitig zu vermiethen.

6. cvel, Gerechtestr. 22.
H lZöbl. Wohnung nevst Burschengelaß 

zu vermiethen Bachestraße l5 . 
Zu erfragen Hof, parterre.
iLUn qut möbl. Zimmer zu vermiethen

B rückenktr. 4 . Vt.
^nchmacherstraße 4 1 2 gut möblirte 
^  Zimmer zu vermiethen.
f t t u t  möblirte Wohnung n. Burschen- 
^  gelaß zu verm. Gerstenstraße lO.
iL in  möbl. Part.-Vorderzimmer i. d. 
^  Nähe des Gymnasiums zu verm. 
Zu erfragen i. d. Exped. d. Htg.

W u t  m ö d l i r t c s  Z i m m e r
m. Vnrschniqcl, z. verm. Bachestr. 15.
Eine kl. Wohnung z. v. Marienstr. 7,1.
A I .  möbl. Zimmer mit guter Pension 
" I  billig zu haben. Gerechtestr. 2,1.

Wdl.Zmmr::°«LS
Die bisher von Herrn Lieutenant 

N oerinx bewohntemöbl. Wohnung
ist vom 1. Oktober d. J s .  zu verm.
K a lh e k la k e  U r .  lS .  I t l e i l« , - .
07.in fein möbl. Zimm., nach vorn, 
^  von sof. z. v. Brlickcnstr. 17, 2 T r.

Möbl. Zim., Kabinet 
d )lllljpU U 11U . u. Burschengelas; zn 
vermiethen Tuchmacherstraße Nr. 22.

S l ö l k l i r t « «  L ^ i n » n i « r
sofort zu verm. Jischerstraste Nr. 7.
/L tn t möblirtes Zimmer zn ver- 

mielhen C o p p e ru ik n ss tr . LO.
^N )öbl. Zimm., Kab. n. Burscheng. 

von sofort zu verm. Breiteste. 6.
? 1 gut möbl. Zimmer v. Oktober zu
ist x vermiethen. Tuchmacherstr. 7, 1.

ii^ine Wohnung v. 5 Zim. u. Zubeh. 
^  in meinem neu erbauten Hause v. 
1. Oktbr. z. v N. Ik o m as, Funkerstr. 2.

A W t .  Markt 18
eine herrschaftliche Wohllllllg
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall vom 1. Oktober zu verm.

I V .  S M 8 8 V .

2 herrschaftliche Wohnungen,
1. Etage (v. 1. Oktober) P reis 770 Mk. u.
2. Etage (von sofort) P reis 700 Mk., 
beide bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, sind zu 
verm. >V. Risiko, Coppernikusstr. 22.

A W t .  Markt 35,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei -T c lo lf
B r o m b e r n e r s t r a f t e  3 5  eine

von 5 Ziinm., I. Etage, vom 1. Oktbr. 
zn verm. k. «sjvwsIO, Fischerstr. L5.

B ä c k e r f t r a s t e  N r .  I S
ist die I .  E ta g e »  4 Zimm., Entree 
und Zubehör, zum k. Oktober cr. zu 
vermiethen. »

Neubau Gerstenstr.
habe noch zu vermiethen:

1. Gtage, 1 Wohnung, 4 Zimmer 
mit Balkon, Badestube und allem 
Nebengelaß; 1 Wohnung, 3 
Zimmer rc. und

4 .  G ta g e , 2 Zimmer, Kabinet rc. 
August Slogan, Wilhelmsplatz.

Mtlikiistr. t)0 u. Walbstr. 2!)
sind mehrere sehr freundl. Wohnungen 
von 282—360 Mk. jährliche Miethe, 
vom 1. Oktober beziehbar, zu ver­
miethen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Thorner Dampfmühle Oersou L  Oo. 
und F rau  Nellmauu, Mellienstr. 60.
LLine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 

Zubehör, 3 Treppen, Crrlrner- 
^  strafte 2 0  zu vermiethen für 
96 Thaler. » .  w i t« .

killt Zzimmerige Wohlumg,
Albrechtstraße 2, Part., ist Versetzungs­
halber per 1. Oktober cr. zu vernu

«L* V4«U>iR
3 .  Etage.

3 Stuben und Balkon, n. d. Weichsel, 
alles hell, ist vom 1. Oktober zu verm.

l-vuls Kalisoker, Baderstr. 2 
I n  schönster Lage der S tad t sind
2 elegante Borberzilllllier

nebst großem Entree und sonst. Gelaß 
von sofort oder später zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung.

von 2 Stuben und Küche vom 1. 
Oktober zu verm. 1. ßilurrynskl.

Stallung, Remise
u. Burschenael. ist Mellienstr. 69 z. v.

Pserdestiillk.
Mehrere gut eingerichtete Pferde- 

stalle sind noch zu veriniethen bei 
_______ « .  I  ck. I. Gerechtestr. 32.

Abfahrt von Thor«:
vom 1. Oktober 1897 ab.'

S ia d ib a h n h o f
» . uach
vulm see - (6ulm) - 6rauü6nr - lKarlenduk'g.

Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 6.20 Borm . 
Personenzug (2—4 KL.) . . . 10.40 Borm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.09 Nackm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm. 
Gemischter Zug (2 —4 Kl.) . 8.11 Abends
8 0 KÖN866 - ki-lesvn - 01. kylau - lnslek-durg
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 6.44 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) bis

Osterode............................2.02 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) bis

A lle n s te in ...................  7.14 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.15 Nachts.

H a u p tb a h u h o f
nach

Ungenau - Inonr-Lrlan - kosen.
Personenzug (1—4 K l.) . . . 6.39 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.) . . . 11.49 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.28 Nachm. 
Personenzug (1—4 K l.) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.04 Abends

O ltlo lsobin-^lexanüro^o.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.05 M org. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.35 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends

vrom derg^obnelllem übl-venlin .
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.51 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.45 Nachm. 
Personenzug(2-4K l.)b.Brom b. 7.55 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.00 Abends

Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhos

von
IKanienduk-g - O rauüenr - (6u!m) - Vulmsev.

Personenzug (2—4Kl.) . . . .  7.53 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  11.25 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  3.09 Nachm. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 5.10 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.06 Abends

ln slerdu rg  - 01. kylau - kidesen - Zokönsee
Personenzug (1—4 Kl.) von

Allenstein......................  6.08 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.31 V orm .
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.26 Nachm.
Personenzug (1—3 Kl.) . . .  10.19 Abends

Hairptbahnhos
von

kosen - lnoAvrsrlaiv - Ungenau.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  5.55 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.04 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 10.30 Abends

klexanlirowo - Oltlotsolun.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.29 M org. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Vorm. 
Gemischter Zug ( D - 4  Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ____ 10.09 Abends

Vvnlln - 8ollneiüemül,l - knombeng.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.27 Vorm. 
Personenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.37 Nachm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 K l.) . . 1.00 Nachts.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


